AB 186. 


Abonnements: | 

in Lodz: Ns. 1.80 viertellährlich incluſtve Zuftellung ; | 

pr. Poſt: | 

Inland, viertelfährlich RB. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. | 
Ausland, vierteljährlich R 5. 3 30, monatlich Ns. 120 incl. Porto | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


zei Die Erpedition i tägtich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet, 
— innen 


2 G D Z. 
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8580508 
EE 
80808 8 
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Electrische Licht- und Kr. aft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


Sonutag, den 30. Juli (12. Auguſt) 1900. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und gapedikion: 
Drielna» (Bahn) Straße Nr. 13, 
Telephon Nr. 362. 


Electrieitäts- und Kabelwerse Aug. Hüffer, 


20, Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Inſertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Juſeratenthelle q Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro gelle. 


Sammiliche Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
ufträge entgegen. 
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Lei- 


E 8 chte Bommmerröcke v. Rbl, 3.50, Havelocks v, Rbl. 
E a, © 7.50 bis 14.—, Herrenanzügs v. 12.50 bis 28.—, 
E S Rovorkostüme & 10.38, wisse Westen à 3 Rbl, 
8. SI8 einzelne Beinklelder von Rbl. 4 bis 8. 

"15% BE Io Schüler-Anzüge für simmtliche Lehranstalten 
12.81 von Rbl. 5 bis 11, Knabenaundge von Rbl. 4. — 
E 98 bis 8.75, Knabönwaschanzäge aus Prima-Leiaen von 
18 8 Rbl. 3.76 bis 5.75, Knabenmzutel von Abl. 5.— 
25 EE bis 6.60, 
S Iols Umtausch jederzeit gestattet. 
28 E Für Maass-Bestellungen spoelelles fel des Stolflag er, 
E EE 8 Herren und Knaben-Kleiderhaus 
888. Emil Schmechel, 
5s S Lods, Petrikauer-Strasse Nr. 98. 
© A 
84818 
Sl 
rin 


Dr, E, SONNENBERG, 
auälehlih Haut · und beuer. Krankheiten. 
Sprichſtunden: von 10—1 uab von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cegelniana Nr. 14. 


KARKKRARKARARKAKRANSKKURRAUNKKERAHUKNUNKN 
Das Sanatorium und die Waſſerheilanſtalt & 


Byſtra bei Bielitz, 


(Sifenbahnftation Dziedzie — Zywieo.) — das ganze Jahr durch geöffnet, 
in ſchönſter gebirgiger und waldreicher Gegend, neuſte hydropathiſche Einrichtungen. Elektro⸗ 
therapie: elektriſche Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik, diätetſſche und Terrain⸗Curen. Comfortabel 
eingerichtete gemeinſchaftliche Speiſe,⸗Converſations⸗ und Billard-Säle, Nauch⸗ und Leſe⸗Zimmer, 
Verglaste Veranden und gedeckte Tretmühlen. 
Elektriſche Beleuchtung in ſämmtiichen Räumen 
Telephoniſche Verbindung mit der Stadt Nr. 191. 
Mäßige Prei ſe. ws a Im Juli 15% Ermäßigung, 
Proſpekte, ſowie ſchriftliche Informationen ertheilt bereitwilligſt die Verwaltung der Anſtalt. 


KRAHHHRRRARHARRKEKSERERRRRURENNIER N 
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Heilanstalt für 


Zahn-ı.Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse 31. 
= Honorar für jede Consultation 30 Kop. 


ß. f ĩð vv re‘ 
ra . FEN 


! . 113. 
Gardinen, Stores, Portieren, } 0 
9 Tiſch⸗ und Betidecken, 9 
00 Dielenläufer, Teppiche 0 
d in großer Auswahl eingelroffen = 0 
U 


und empfehle dieſelben zu beſonders billigen 
Preiſen. 60 


HERMANN F RIEDM ANN, 0 


113, Petrikauer Straße 113. 
ua . 113. N 
DIDIE HE FDE HD HE HC DEF IE FC HE H =» 


SSSSSISASS 999999 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unfer 9 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße NE 44, 


befindet. 


9 


= 


Hochachtungsvoll 
Altien-Gefellihaft der Warschauer Teppichfabrik. 


Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


SSS Oe 


OXO08000000000000509800000000000005 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre belden 1 und Mlich zeſchiſte in den Gieten : in der Biegelftr. 
neben der Reichsbank unter det Firma SIELANKA und im Garten den Commis-⸗Bereins, wo ſaure und 
übe Müch, Schmand, Kaffee, Ther, Chocolade, verſchledene Ku den, Butterfnitten, Srod, Semmeln, gekochte 
Eſer, Sezeier, Elerſpelſen, Sodawaſſer, Limonade, Orangeade, Eiskaffee, Eis eie. eie. verabreicht werden. 


Im Garten des Commis-⸗ Vereins fiadeu leben Olen dag, Donnerſtag und Sonnabnd, 
um 7 Uhr Abends Concerte latt, unte e itung des Kaplülmelſters Chodkowski. 


In „Sielanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartetts ſtatt. 8 
SOG οοõ,“U OOO οοοοοõ,õẽ¶sõoοοοο n 


Corset-Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 


gebracht. 
1 
& 


CCC ͤ ˙.. IE HEHE IE HEIE SIEIEIEHEHEZEHETLIEIHEIE HEBEL, 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Peltikauer- J B E R & E R Filiale Rokiciner- 
1 7 


Straße Nr. 149, (Hlöwna)-Str, Ne. 3. 
Einrahmung von Bildern, Kirchen · und Salon - Arbeiten der neneften 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Specialität 1 künſtlich In Seide gemehte, 
fowie Oeldrudb lder u. Dilgemälbe aller Art als: Religiöſe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke etc. Spiegel in großer Ausw ., 
Lager hochfeiner Bllderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold⸗ u. Polltwr-Beiften. 
1 Für Geschenke geeignete Neuheiten als: Haussegen, Wandſprüche, ſilberat und 
goldene Hochzeltskränzt mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen uad Jaſchelſ⸗ 
1 tem in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jener Photographle in 
hocheleganten Rahmen, 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 
.. . . 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 
97 
io aue sam „KOMET A“, wann sa 
F beer Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Gtiquettten, erſucht, 
W. J. ASMOLOW & Co. z täten. 
FFC 
Dentipurine,; 
4 Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeftes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 
Macht die Za iß! 
acht die hue ſchneeweiß 
Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen⸗ Handlung, Woölczatska Nr. 78, Telephon 438 
- = 


2 Lodzer Tageblatt. 3 
| nen, hal die Grenze überſchritten, allerwärls herrſcht 
Das 


JAROSLAWER MAGAZIN I N 


Der Ingenieur Sfeligejew telegraphirt dem 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


Nr. 188. 


Der Leichenzug. 

Den Zug eröffnete eine Schwadron von, 
Carabinieri mit ihren hiſtoriſchen, mit rothblauem 
Federbuſch geſchmückten Dreiſpitzen. Es folgten 
Lanzenreſter in goldſchiumernden römiſchen Hel⸗ 
men und Compagulken aller Waffengaktungen: 
Alpentruppen mit dem charakteriſtiſchen Federhut, 


Miniſter der Kommunikaljonen aus Blagoweſch⸗ 
vis-a-vis Singer. 


tſchensk: „Heute den 21. Juli, Nachts 
kehrten die Dampfer „Sſelenga“ und „Sfuns 
0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o— 
und künſtliche Stopferei 


gari“ des Miniſteriums der Kommunikation von Ai⸗ 
WEADYSZAWA PIHTKI 


gun zurück, die den Weg unler einem Kugelhagel 
unter der Firma 


H E L. EN. A“, 


I I Lodz, Petrilauer-Strafie AR Ill, Telenbon AR 85l. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Spigen, Gardi⸗ 
nen, Portiören, Teppſche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


iſen. 
* Säͤmmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell aus gefühet, auf Wuaſch in 24 Stu aden 


A. K ANT OR, 


Wetrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
e pfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſleſnen, Bijouterlen und Rlugen in den neueſten Deifins aus den erſten Fab ikea, Uhren, 
Kitten, ſowit andere Bold» u. Silber- Sachen, Cigarren ⸗ u. Cigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. ate. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. clviler Preiſe. 


amen m |Dr. Silberstein 


iſt verreiſt. 
Dr. A. Poznaiski, 


empfängt Obren-, Rafen- und Hals ⸗Reauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhe Nam. Pari⸗ 
kauer - Sttaßt Nr. 76, Ecke Myers Paſſage. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 
Rinder: und Innere Neankheiten 
ZZ Peteikauer 1 Nr. 115 
1. Etage. 


mers Mero kacenpmu BE auTerb unn BE 
AlTeRAPCKOME marasmub ch 8310T0M%. 

= Axpec» npomy OCTaBHTE B» Hkenexumim 
dell raser no ÖyBB. M. 


Im Knaben⸗ u. 
Schüler⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft 


bei Fran 


MAN LIEOL, 


iſt die größte Auswahl von 


Waſchanzügen 
— 
MNawrot Straße M 28 


Zak lad stolarski 1 
Magazyn Mebli 


MAKSYMILJANN KALHUS 


Sprechſtunden 9—10 Fraß u. 3-5 Nich alta s 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen folgende officiele Nachrichten vor : 


„Telegramm des Generallieutenauts Mazi⸗ 
jewjfi an den Generalſtabschef aus Tſchita vom 
23. Juli c.: General Orlow berichtet aus Chal⸗ 
lar: „Am uli, dem Namensfeſte Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiferin Maria Feodorowaa, erſucht das“ 
Detachement, das Challar genommen, Ihcer Ma⸗ 


jeſtät allerunterthänigft feinen Glückwunſch zum 
b Namensfeſte darbringen zu dürfen. — Am 20. 
Marszalkowska M 149 rög Pröänej Juli rückte das Delachement aus Augun nach 


w Warsza wie. der Station Uudunga vor, wobei es unterwegs auf 
Spuren des am 17. Juli geſchlagenen Feindes — 
zurückgelaſſene Kleidung, Fußzeug, Patronen, War 
gen 2c., ſtieß. Während des Marſches ging der 
Bericht ein, daß eine andere Abtheilung Chineſ en, 
die auf Zuruchnitwi dirigirt war, nachdem fie die 
Niederlage und Flucht ihrer Reſerve vernommen, 
ſich auf Chailar zurückzezogen habe. Diefe Abthei⸗ 
lung griff am 20. bei Tagesaubruch die Sfotuja 
Bakſchejew vom Werchneudiuſki⸗Regiment an, die 


Die Synnaſiſc- Hynieniſche Auſtalt 
Surowiecki, 


Dilolajewäta 22, 
heilt Racgrat⸗Vertrummungen uad verfertigt Cor⸗ 
fette und allerhand ozıyopädı ge Apparat. Sch oe⸗ 


diſche Oymnafſtik fur Ex wa dent und Kladtr. bunter dem Kommando Bulatowilſch ausgeſandt 
Unterer im Fechtea und in der Aih et, [war. Die Sſotuja vertheidigte ſich zurück⸗ 
ziehend erfolgreich durch Schießen, doch wurden 


vier Koſaken⸗Vedelten don den Chineſen abge⸗ 
ſchnitten und der ſtellv. Fähurich Nomokonow und 
drei Koſaken verwundet. Währenddeſſen wurde 
die Sfotuja Starnows mit dem Uuterjeffaul Sſi⸗ 
dorow im Trab mit der Balterie zur Vereinigung 
mit dem Regiment nach Chailar dirigirt, während 
das übrige Detachement um 8 Uhr Abends am 
Ufer des Chailar in den Nähe der Station Uns 
dunga hielt. Um 10 Uhr Abends erſchien Sſido⸗ 
row mit dem Bericht, daß der Feind vor Chailar ! 


Orihepädiſche Heilanfalt, Röntgen ⸗ Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana - Zırape Are. 57 
zeilt Rückgeatsverkrümmungen, Schleſpals, Eckran⸗ 
kungen des Nervenjyitems, wie Scheelokrampf, Lap⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlahmuagen etc, Ertrantua⸗ 
tungen von Gelenken, Mustein uno Raochen mie 
teln Maſſage, Elaktrieltaf, IYoteiſch: Hug naa ⸗ 
füt und meblcomechaniſcht Appa-att. Aafectigung 


von Corſelis u. Appa taten mi. Sy tn Heltage am ufer des Fluſſes Jeligol ſtehe und drei 
Bataillone vom Amban von Zizikar zu ihm 
Chemiſch dal leriologiſches-Caboralorium geſtoßen ſeien. Um Mitternacht ſandte ich die 
104 Sſotuja des Jeſſaul Menſelinzew und zwei, 
i Fußſſolnien, die letzteren auf Trainwagen, 
Dr, 81. Serkowski ab und rückte mit den übrigen Truppen un 


Pelrikauer Sit. 120 
Beſtimmung der Härte des Waſſers für techniſche 
Bwrde.Unterzuhung ſämmilicher Fäcberel⸗„Blelch rei 
uno Deuckecei⸗Acuk z, Bestimmung des Werthe, 
und Analpſen ſammtlichte Aratel füt Gebieten 
Brauereien. Unterſachuagen von Artikeln der Fettin⸗ 
duſtrie (Bitte, Harze, Sauren, Falfifitaue), Wachs 
und Ciment. Beim mungen der Heigweride von 
Kohle, Torf eic. 
Darpellung tlirlerten Löſung n. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Ausland zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Specialarzt jut 
Harn- Organe, Beneeiihe u. Haulkeank · 
beiten nieoergelajlen, 
Peirtkaner- Straße Ar. 121. 
Sprräftunden von 8—11 u. 6—3 Ühe Abends. 
Fur Damen von 5—6 Uhr. 


2½ Uhr Morgens im Eilmarſch mit Zurück⸗ 
laſſung der Torniſter vor. Die Sſolnja Men⸗ 
ſelinzews laugte um 5 Uhr Morgens an, die 
Uebrigen um 11 Uhr Vormittags, doch zog ſich 
der Feind eiligſt auf Zizikar zurück, Die abge⸗ 
ſchuittenen Koſaken hatten ſich wacker durchge⸗ 
schlagen. In Chaflar wurden eine Menge Mehl, 
Hafer und andere Vorräthe, vier Fahnen, Muni⸗ 
tion, Gewehre erbeutet. Der ſanitäre Zuftaud der 
Mannſchaften und Pferde iſt ausgezeichnet. Nach⸗ 
richten von der Sſoknja Bodiscos fehlen einſt⸗ 
weilen. — | 
Im Laufe der letzten Tage iſt im Gebiete in 

der ganzen Ausdehnung der Grenze und längs der | 
Eifenbahnlinie Alles ruhig; die geſammte Grenze 
in einer Ausdehnung von 2000 Werſt wird von | 
N 

| 


bewaffneten Koſaken der Erſatzreſerve und allen 
waffenfähigen Männern geſchützt; weder ein Chi⸗ 
neſe, noch Mongole, mit Ausnahme der Gefange⸗ 


licher Weiſe 
altehrwürdigen Pantheon zu Rom ſind die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des durch die Hand eines Ver⸗ 
ruchten gefallenen Königs, wie feiner Zeit die Ge⸗ 
beine 
politischen 
worden. 
dem 
ſcher das letzte Geleit zu 
lich⸗eruſter 
völkerung 
um hinter den 
feſtlichen 
deren Städte Italiens, 
haben zur Leichenfeier 
meßlich iſt die Anzahl der Kränze, die im Qui⸗ 
rinal eingetroffen find, 
Todten zu ehren. 


erfolgte programmgemäß, 


über der trauernden Stadt 
heuren Menſcheumengen, welche ſich ſchon feit geſtern 
Abend an den mit Trauerfahnen und ſchwarzen Teppi⸗ 
chen zum Theil verſchwenderiſch geſchmückten Häufern 
aufſtellten und den von den Soldaten gebildeten 
Cordon 
nuten traf der Zug 
ein. 
10 König Humberts aus dem Wagen und trugen 
ſie in 
König Victor Emanuel mit dem Hof und den Ver⸗ 
tretern 
Senatoren 
tete. 
der Zug 
gannen die Glocken der Quirinalkirche zu läuten. 
Von den römiſchen Forts donnerle 
ſalut. 


zurücklegten und gegen 36 Schüſſe aus Geſchützen 
erhielten, von denen einige 
des „Sſungari“ beſchädigten und den Roof zerſtör⸗ 


den Ueberwaſſertheil 


ten, und auf der „Sſelenga“ durch die allgemeine 


| Kajüte durchſchlugen. Die Dampfer trafen in Bla⸗ 


goweſchiſchensk ein, ohne Todte und Verwundete zu 
haben. Nach der erforderlichen Remonte kehr⸗ 
ten die Dampfer heute nach Aigun zurück. 

Telegramm des Ingenieurs Hirſchmann aus 
Söul vom 24. Juli: „Geſtern, den 23. Juli, 
Morgens, verbrannten die Chineſen die Station 
Gaf⸗iſchon mit allen Lägern und den vorhandenen 
Waggous ſowie die nächſten Brücken und den Te⸗ 
legraphen. Die Verbindung mit Daſchizo iſt zeit⸗ 
weilig unterbrochen. Heute rückte aus Sünjuſchen 
ein Detachement aus, um die Stadt Gai = ſchon 
zu nehmen. Nachrichten find von dort nicht ein⸗ 
getroffen.“ 

Telegramm des Koll.⸗Aſſeſſors Vogojawlenſkl 
aus Kuldſcha vom 24. Juli: „Augeſichis der von 
den Chineſen erhaltenen Nachrichten über das 
Vorrücken unſerer Truppen gegen Jorkent, hat der 
Zſian⸗Zſjun energiſche Maßnahmen zur Herſtellung 
der Ruhe ergriffen, da er fürchtet, daß feindſelige 
Handlungen gegen die Ruſſen zur Beſetzung der 
Ili⸗Provinz unſererſeits führen könnten. Die 
Aelteſten (axcaaazi) berichten, daß von den Ber 


hörden das Gerücht verbreitet wird, Rußland! 
habe ſich mit China geeinigt und Tientſin jet 
China reſtituirt worden. Die hieſigen Bewohner 


von Tientſin haben ſich beruhigt, In Kuldſha 
und Sſuldun herrſcht Ruhe. Heute erklärte mir 
der Taotai, daß er für die Sicherheit des Poſt⸗ 
verkehrs einſtehe. Ich glaube, man kaun die 
Poſt in früherer Weſſe mit den Koſaken befördern. 
In Sſuidun werden Nachts Verpflegungsvorräthe 
angeführt.“ 

Die Lienie Niulſchwan⸗Port Arthur iſt Nach⸗ 
richten aus Tſchifu zufolge gegenwärtig vollſtändig 
von den Chineſen geſäubert. In den letzten zwei 
Wochen erfühnten ſich die Chineſen nämlich, wie 
die „Topr. Ip. Tas.“ berichtet, unſere Eiſenbahn 
zu überfallen, infolgedeſſen ein Detachement nach 
dem Norden beordert wurde, das die Chineſen⸗ 
ſtadt beſetzte. Gegenwärtig ift auf der Linie Alles 
ruhig. 

Wie die in Jikutsk erſcheinende „Bor. O58.“ 
berichtet, werden vom 25, Iuli ab die aus dem 
Europäiſchen Rußland dort eintreffenden Truppen 
eine zweitägige Raſt hallen. Zuerſt werden ein 
Eifenbahrr- Bataillon, daun ein Ponſounler⸗Batail⸗ 
lou, weiter Sappeure, eine Schlitzen -Brigade und! 
Artillerie eintreffen. Infolge des ſtändigen Ver⸗ 
kehrs von Militärzügen und der gänzlichen Ein⸗ 
ftellung des Waarenverkehrs iſt in Irkutsk eine 
vollftäudige Handelsſtockung eingetreten und die 
Lebens mſttelpreiſe find in raſendem Steigen bes 


griffen, 


Die Beiſetzung König Humberts. 


König Humbert iſt am Donnerſtag in feier⸗ 
zu Grabe getragen worden. Im 


Victor Emannels, 
Einheit Italiens, 
Ganz Rom iſt in Bewegung, von 
Wunſche beſeelt, dem allverehrſen Herr⸗ 
geben, und in feier⸗ 
Stimmung ſchaart ſich die Be⸗ 
in den ſchwarz geſchmückten Straßen, 
Spalier bildenden Truppen dem 
Akt beizuwohnen. Faſt alle bedenten⸗ 
etwa 900 au der 
Vertreter entſandt. 


des Begründers der 
felerlich beigeſetzt 


Zahl, 
Uner⸗ 


das Andenken an den 


Das Eintreffen der Leiche in Rom 
wie der Correſpondent 


des „B. Lok. Anzeigers“ berichtet, in früher 
Morgenſtunde. Auf den Stationen, durch welche 
der Zug mit der Leiche des Königs kam, waren 


die Behörden, Vereine jowie die übrige Bevölke⸗ 
rung auf den Bahnhöfen 
ihrer Trauer ui den hingeſchiedenen König Aus- 
druck. 
auf dem Bahnhofe in Rom ein. Ein Telegramm 


erſchienen und gaben 


Um ½7 Uhr traf der Trauerzug 
meldet: 
Ro m, 9. Auguſt. Heiter ſcheint die Sonne 


und über den unge⸗ 


oft durchbrachen. Um 6 Uhr 30 Mis 
mit der Leiche aus Monza 
Leibküraſſiere hoben die ſterblichen Uebek⸗ 


die ſchwarz drapirte Empfangshalle, wo 
ſämmtlicher 
und Deputirten 
Nach Einſegnung der 
ſofort in Bewegung. 


auswärtiger Mächte, den 
den Sarg erwar⸗ 
Leiche ſetzte ſich 
Hierauf be⸗ 


der Trauer⸗ 


Berſaglier im kriegeriſchen Schmuck ihrer auch 
in Deuiſchland befannten Kopfbedeckungen und 
Marinetruppen, die elnen ſehr vortheilhaften 
Eindruck machten. Hinter der Stadtkapelle mar⸗ 
ſchiiten Dffiiere aller Waffengattungen, es folgten 
die Lehrkörper, Vertreter der Kunft und Wiſſen⸗ 
schaft in ſchwarzen und violekten Talaren, die 
Präſidenten der verſchiedenen Gerichtohöfe, die 
Generaldirectoren der Minifterien und andere mehr. 
Beſonders maleriſch geſtaltete ſich der Aufzug der 
Vertreter der Stadt Rom. In ihren reichen 
Uniformen mit goldſtrahlenden Helmen eröffnete 
dieſen Ämpojanteflen Theil des Zuges die römische 
Feuerwehr, in mittelalterlicher, bunter Uniform 
folgten die ſtädiſſchen Banfarenbläfer, die Gon⸗ 
faloai, mit 15 rieſenhohen, florumhüllten Banz 
nern der einzelnen Stadtbezirke, daun der Dürger« 
meiſter Fürſt Colonna entblößten Hauptes. Dem 
alten Rom ſchloß ſich die zweite Hauptſtadt des 


Landes, Turin, in wärdiger Weſſe an. Es folg⸗ 
ten Vertretungen aller Städte über 100,000 
Einwohner mit ihren Bannern, deren Träger, 


meiſt in Uniformen mit grellen Karben an die 
Zeiten des „Cinquecento“ erlunerten, Dan 850 
ten die Richter des Caſſationshofes in ihren 
ſammtenen, hermelinverbrämten, rothen Talgten 
durchweg ehrwürdige Geſtalten, welche taufend 
Erinnerungen au die klaſſiſchen Zeiten wachrufen, 
Es ertönten die erſchütternden Klänge des Bee⸗ 
thovenfchen Trauermarſcheß. In goldſtrotenden 
Uniformen folgten die Stantöninifter,” die Get 10 
valität, die Senatoren und Depntitte, ſtautirt zu 
beiden Seiten von den Erzbrüd ſchafen mit 1151 
hüllten Geſichtern und düſteren 8 äneiäfaytern ung 
Domiuikanern, Die Prieſterſchaft der palatinifche 
Kirchen trug ſchwarze und violehe Gewänder il 
weißem Chorrock. Jeder von ihnen trug Er 


breunende Miejenkerze in der Hand. C . 
vertreten Erzbiſchöfe und Vice eln Shit 
Italiens. Jahlloſe duftende RNiefenkränze, von 


unfſormirten Dienern getengen, bra 

lodlen Könige die letzen „Gu RL. 
An der Seite ritt, den Degen vor ſich aufges 
ftenmf, die martfaliſche Figur des Flägeladſutan⸗ 
ten Generals Avogadro, welcher in jener Unglücks. 
nacht im Wagen neben König Humbert ſaß, ihn 
aber nicht zu ſchützen vermochte, * 


Auf dem Platze vor dem Pantheon 


drängte ſich eine gewaltige Menſchenwenge inte 
dem Milttärcordon ; dracleläen 5 155 le 
und Balconen, ja fonar auf den Dächern der um- 
liegenden Hünſer. Die äußere Ausſchmückung des 
Pantheong iſt ſehr einfach. Unter dem gewalti⸗ 
gen Porticus ſind zwei große Altäre errichtet auf 
denen Lampen brennen. Vor den Altüren find 
Kränze aus Bronze und Blumen niedergelegt. 
Von dem Mittelbogen, gegenüber dem Hauplpok⸗ 
dale, hängt. ein laſeiniſches Kreuz hernieder. 
Schwarze Fahnen umgeben die Trauerinſchrift. 
Das Innere des Pantheons macht einen überwäl⸗ 
ligenden Eindruck. Der Katafalk, der! ſich im 
Mittelpunkte des Pantheong befindet, iſt 7 Meter 
hoch, leich, ja wahrhaft prächtig geſchmückt. Er 
erhebt ſich über einem Podium, auf dem zahle 
reiche Kränze niedergelegt find. Der obere Theil 
deſſelben, bedeckt mit Lilaſeide und Silberborduren 
birgt die Kränze der Fürſtlichkeiten und der hohen 
Wilrdenträger. Am Fuße der Kakafalks iſt ein 
prächtiger Baldachin errichtet, von deſſen Kuppel 
100 Lampen ihren Schein auf den Katafalk wer⸗ 
len. Als der Sarg um 9 Uhr 15 Minuten auf 
dem Platze vor dem Pantheon aulaugt, wird von 
den Feuſtern der umliegenden Häuſer der Sarg 
des Königs mit einem Regen von Blumen ibere 
schüttet. Acht Küraſſier⸗Unterofficlere tragen den 
Sarg ius Pantheon, wo der Erbiſchof von Genug, 
Conte Reggio, im prieſterlichen Oenate und um⸗ 
geben von dem Capftel des Pantheons, denſelben 
empfängt. 


Das Straſſenbild in Rom,. 


Seit früher Morgenſtunde find die Straßen, 
durch die ſich der Leichenzug A feierlichen 85 
ſetzung des Königs Humbert bewegte, von, 
einer überaus zahlreichen Menſcheumeuge dicht bes 
etzt. Spalier bildende Truppen halten die Mitte 
der Straßen, auf denen Flaggen maſten mit Cypreſ⸗ 
fenzweigen und Palmen errichtet ſind, für den 
Zug frei. Die Feuſter und Balcong ſind mit 
unzähligen, umflorten Fahnen geſchmückt, die Gas⸗ 
und elektriſchen Lampen ſind ebenfalls“ mit Flor 
verſchleiert und angezündet. Vom Monte Citorlo 
und dem Capitol ertönt Glockengeläut. Von Mis 
unte zu Minute hört mau Geſchützſalven. Alle 
rain geſchloſſen. 1 
Der Eiſenbahnzug, der die Leiche des Könis 
birgt, iſt mit 1 5 Draperiren und ae 
ten Fahnen faſt bedeckt. Der Sarg ſteht in einem 
Salonwagen, der in ein prächtig geſchmücktes 
Trauergemach umgewandelt iſt. Der Herzog von 


Aofta und der Graf von Turin, die auf d 

Aoſte N er 
Fahrt nach Rom die Ehreuwache halten, ſtehen 
neben dem Sarge, ebenſo die üſidenten des 
Senats und der Kammer. Di brigen ſavoyi⸗ 


ſchen Prinzen, die Vertreter fremder Souveräne 
und Staaten, die Minifter, höhere Staatsbeamten 
und Würdenträger, Senatoren, Deputirte und das 
diplomatiſche Corps erwarten den Zug auf dem 
Bahuhofe. Um 6 Uhr 40 Minuten tragen zehn 
Küraſſier ⸗Unterofficiere den Sarg in das im 
Bahnhof hergerichtete Trauergemach, woſelbſt der 


TLodzer Tageblatt. 


Aönig Victor Emannel III. 
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Lodzer Tageblatt. 


Hofkaplan Lanza die Leiche nochmals einſegnet 
Und die Abſolution ertheilt. Um 7 Uhr ſetzt ſich 
der Leichenzug nach dem Pantheon in Bewegung, 
nachdem der Sarg auf eine Laffette geſtellt wor⸗ 
den. Vor dem Bahnhof erwartet ihn eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge entblößten Haupkes. 


Die Wirren in China. 


Ausländiſche Preſiſtimmen über Graf 
Walderſee. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Die Er⸗ 
neunung des Grafen Walderſee zum kommandiren⸗ 
den General der in China vereinigten internatio⸗ 
nalen Armee wird allerorten mit größter Befrie⸗ 
digung aufgenommen werden. Der ehemalige Ge⸗ 
neralſtabschef der deutſchen Armee iſt nicht nur 
ein kriegserfahrener Führer, der ſich nie welfeude 


Lorbeeren auf den Schlachtfeldern Böhmens und 
Frankreichs erworben, er iſt gleichzeitig auch ein 


Staatsmann und Diplomat, ein Mann von gro⸗ 
ßer Weltkenntniß und er vereinigt jene unbe⸗ 
ſtrittene Autorität, jenen weltmänniſchen Takt, 
welcher zur Erfüllurg feiner überaus ſchwierigen 
Aufgabe unbedingt nothwendig iſt. Wenn ſchon 
ein Kommando über eine auf modernen Grund⸗ 
lagen organifirte Armee im Kriege nicht leicht iſt, 
jo bietet die Führung eines aus acht verſchiedenen 
Kontingenten beſtehenden und acht verſchiedene 
Idiome ſprechenden Heeres noch viel größere 
Schwierigkeiten. Graf Walderſee bietet alle Ge⸗ 
währ, daß er dieſer Aufgabe gewachſen iſt. Die Frage 
des Oberbefehles iſt damit in einer überaus glück⸗ 
lichen Weiſe gelöſt. 

Den Grafen Walderfee wird nicht nur die 
Hochachtung und das Vertrauen Europas, ſondern 
auch die Sympathie Amerikas nach dem fernen 
Oſten begleiten; denn er ſteht vermöge feiner 
Heirat) mit einer Amerikanerin, Miß Mary Eſt⸗ 
her Lee, verwittweten Fürſtin Noer, in engen Bes 


ziehungen zu der neuen Welt. Ebenſo wird die 
gufſtrebende mililäriſche Jugend Japans, welche 
ihre kriegswiſſenſchaftliche Ausbildung in Bere 
Tin genoß, mit Ehrfurcht und Vertrauen zu dem 


greiſen deulſchen Heerführer aufblicken, deſſen her⸗ 


vorragende Eigenſchaften fie in unmittelbarer 
Nähe zu beobachten und zu ſchätzen Gelegenheit 
halte.“ 


Die franzöſiſchen Blätter ſprechen einmüthig 
die Anſicht aus, daß die großen Talente und das 
Anfehen des Grafen Walderſee feine Ernennung. 
zum Generaliſſimus der verbündeten Truppen in 
China zur Nothwendigkeit machten. Die natio⸗ 
naliſtiſchen Organe werfen allerdings der Regie⸗ 
rung vor, daß ſie, indem ſie als Oberkommandi⸗ 
renden der franzöſiſchen Truppen nicht den Gene⸗ 
ral gewählt habe, deſſen Wahl ſich allen aufdrängte, 
dem Kaifer Wilhelm die Gelegengeit gegeben 
hätte, die Initiative zu ergreifen, aus welcher 
Deulſchland ungeheure moraliſche Vortheile ziehen 
werde, welche Frankreich hätten zufallen müſſen. 
„Figaro“ bemerkt, es ſei nicht unmöglich, daß 
Kaifer Wilhelm den Grafen Walderſee erſt nach 
einem Einvernehmen mit „gewiſſen“ Kabinetten 
gewählt habe. Der „Gaulois“ glaubt, die Maß⸗ 
nahme fer mit Zuſtimmung Frankreichs und Ruß⸗ 
lands getroffen worden, 

Aehnlich äußern ſich engliſche Stimmmen. 
Der „Standard“ bemerkt: 

„Die Genugthuung, mit welcher die civiliſirte 
Welt die Kunde vernommen, daß das Werk der. 
Befreiung der Gelandten in Peking wirklich be⸗ 
gonnen wurde, wird noch erhöht werden durch die 
weitere Kunde, daß ein ſo ausgezeichneter Soldat, 
wie Graf von Walderſee, durch den einſtimmigen 
Beſchluß der Mächte im Oberbefehlshaber in 
China ernannt worden iſt.“ 

Die „Daily News“ ſchreiben: 

„Die Ernennung des Grafen Walderſee zum 
Oberfehlshaber in China, falls dieſelbe von den 
anderen Großmächten angenommen iſt, wird, daran 
zweifeln wir nicht, in England mit Freuden aufs 
genommen werden. Walderſee's große Fähigkeiten 
find bekannt, wir hoffen indeſſen, daß das Haupt 
werk der Expedition vollendet fein wird, bevor er 
in China eintreffen wird.“ 


Auch die „Times“ ſagen, Walderſees Ernen⸗ 
nung könne in England unr mit Freuden begrüßt | 
werden. 

Ueber 


das Gefecht bei Peitſang 
laufen nur ſpärliche Nachrichten ein; doch ergiebt 
ſich jedenfalls, daß die Chineſen verzweifelten 
Widerſtand geleiſtet haben und es ſelbſt zum Nahe 
kampf kommen ließen. Englischen Berichten iſt 
folgende Darſtellung entnommen: 

Die chineſiſchen Truppen ſtanden in ftarfer 
Anzahl bei Peitfang zu beiden Seiten des Peiho, 
in, wie ſich ſpäter herausſtellte, vorzüglich gewähl⸗ 
ten Stellungen und gedeckt durch Schanzwerke, die 
ſich nach Oſten und Weſten erſtreckten. Der An⸗ 
griff der 15⸗ bis 16,000 Maun ſtarken vereinig⸗ 
ten Kontingente begann am Sonntag Morgen um 
9 Uhr, und zwar eröffnete das Feuer aus im 
ganzen vier ruſſiſchen, japaniſchen und britiſchen 
Batterien den Kampf. Obwohl dieſe die richtige Eut⸗ 
fernung bald fanden, hielten die Chineſen, theils 
dank der Vorkrefflichkeit ihrer Verſchanzung, theils 
dank unzweifelhaft großer perſönlicher Tapferkeit 
dem mörderiſchen Artilleriefeuer, das ſich gegen 
den öſtlichen Flügel der feindlichen Stellung richtete, 
ſieben Stunden lang Stand. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags jedoch geriethen ihre Reihen ins Wanken, 
und bald darauf gaben fie dieſe ihre eiſte Verthei⸗ 
digungslinie auf. Sobald jedoch die Verbündeten 
zum Sturm und zur Verfolgung vorgingen, um 
den erlangten Vortheil weiter auszunutzen, ſtanden 
die Chineſen von Neuem, und es gelang den Ver⸗ 


böndeten erſt in zweiſtündigem erbitterten Nah⸗ 
kampfe, den Feind zum Rückzug zu nöthigen. 
Dieſer erfolgte jedoch in aller Ordnung und jo 


ſyſtematiſch, daß die dazu benutzte Brücke über den 
Peiho nachträglich unter den Augen der Verbünde⸗ 
ten vom Feinde in die Luft geſpreugt und alle 
ſeine Geſchütze von in Sicherheit gebracht 
werden konnten. 

Die Japaner übernahmen es, die Chineſen 
über den Fluß hinüber zu verfolgen. Dazu 
mußten ſie jedoch, da die Brücke zerſtört war, 
durch das Waſſer waten, wobei fie durch chineſi⸗ 
ſches Artilleriefeuer ſchwere Verluste erlitten. Als 
ſie dann das andere Ufer erreichten, wartelen die 
Chineſen ihren Angriff gar nicht ab, ſie gingen 
einfach ein Stückchen weiter ſtromaufwärts und 


ihm 


zerſtörten in aller Geſchwindigkeit den dortigen 
Flußdamm au mehreren Stellen. Die ſofort 
hereinbrechende Ueberſchwemmung zwang ihre 


Verfolger alsbald Halt zum machen und umzu⸗ 


kehren. 

Die Chineſen werden nach Anſicht der Be⸗ 
richterſtatter vollauf Zeit haben, ſich zu erholen, 
denn vor der Hand iſt ein weiteres Vorrücken 
der Verbündeten unmöglich. Deren Verluſte 
werden verſchieden, theils auf 750, theils auf 1000, 
angegeben. Die Japaner litten beſonders ſchwer, 
auch die Ruſſen empfindlich, die Engländer 
verloren an Todten und Verwundeten 60 Mann.“ 

Der amerikaniſche General Chaffee bemerkt 
bei Beſchreibung der Einnahme von Peitſaug: 
Die Amerikaner hatten eine rückwärtige Stellung 


inne, von wo aus eine Umgehungsbewegung ge⸗ 


macht werden joßte, kounten ſich aber nicht in 
Linie formiren. Die Verbündeten werden morgen 
früh auf das linke Peiho⸗Ufer hinübergehen und! 
gegen Nang iſun vorrücken. 
Ungünſtige Witterung. 

Dem „Reuter'ſchen Burean“ wird aus Tientſin 
vom 28. Juli gemeldet: In den letzten Tagen 
iſt der Peiho beträchtlich geſtiegen, was auf ſtarke 
Regengüſſe in der Gegend flußaufwärts hindentet, 


die wahrſcheinlich ſtarke Ueberſchwemmungen an 
vielen Punkten der Vormanſchliuie zur Folge has 


ben. Gewöhnlich zur Regenzeit die ganze Ge⸗ 
gend zu beiden Seiten der Straße, 
Auge reichen kann, ein unermeßlicher See, was 
den Vormarſch auf dieſem Wege unmöglich macht. 
Derſelben Schwierigkeit begegnet ein Vordringen 
auf dem Flußwege, doch kommen hier noch hinzu 
der ſtarke Gegenſtrom und die Untieſen in den 
Krümmungen, abgeſehen von den durch die Chine⸗ 
fen an einigen Punkten hergeſtellten känſtlichen 
Hinderniſſen. Während ein baldiger Vormarſch von 
Jedermann als dringend nöthig anerkannt wird, 
darf nicht vergeſſen werden, die jetzige Jah⸗ 
reszeit die bei weitem ſchlechteſte für einen Feld⸗ 
zug in Nordchina iſt. 
Vedrohliche Rüſtungen im Süden. 


Dampfer, die vom Yangfe eintreffen, berich⸗ 


E 


ten, daß unter den Truppen in der Nähe von 
Nanking ſich erhöhte Geſchäftigkeit bemerkbar 
mache, und daß neue Batterien errichtet würden, 


die die ſtrategiſchen Punkte an dem Fluſſe beherr⸗ 
ſchen. 

3000 Schwarzflagen haben Canton verlaſſen, 
augenſcheinlich, um nach Peking zu gehen. 

Der „Daily Expreß“ meldet aus Hongkong: 
Mehrere Europäer wurden in Canton von chine⸗ 
ſiſchen Arbeitern verfolgt und mißhandelt. Die 
Chineſen begaben ſich alsdaun nach dem amerika⸗ 
niſchen Konſulat, wurden aber dort von anderen 
Chineſen vertrieben. 


Tageschronik. 


— Der „Bapm. Auenn.“ veröffentlicht fol⸗ 
genden Tagesbefehl des Fürſten A. K. 
Imeretinski an die Truppen des Warſchauer 
Militärbezirks: 

Gegen den Kleinbürger der Stadt Czenſtochau 
Peter Czerwinski iſt auf Grund einer Vorunterſuchung 
und beſonderen Prüfung des Thatbeſtandes folgende 
Anklage erhoben worden: 

Czerwinski war Mitglied der ungeſetzlichen 
geheimen Geſellſchaft unter der Bezeichnung „pol⸗ 
niſche ſocialiſtiſche Partei,“ die unter anderem den 
Sturz der in Rußland beſtehenden ſtaatlichen Ord⸗ 
nung auf dem Wege gewaltthätigen Vorgehens 
gegen die ihr mißliebigen Perſonen bezweckt, und 
erblickte in dem Schloſſer der Pelzerſchen Fabrik 
Joſef Schanzenberg einen Agenten der Gensdar⸗ 
merie, das heißt eine den Jute reſſen der Partei 
feindlich gefinnte Perſon. Er beſchloß in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen in der Vorunterſuchung noch 
nicht ermittelten Perſonen, den genannten Schanzen⸗ 
berg zu ermorden, zu welchem Zweck ſie am 22. 
Oktober 1899 auf der Theaterſtraße in Czenſto⸗ 
chau dem um 7 Uhr Abends aus der Fabrik heim⸗ 
kehrenden Schanzenberg auflauerten, ihn überfielen 
und ihm mit ihren Meſſern mehrere Wunden bei⸗ 
brachten, an welchen Joſef Schanzenberg, nachdem 
er eine Strecke gelaufen war, noch auf der Straße 
verſtarb. 

Für das genannte Verbrechen wird Peter 
Czerwinski auf Grund des Art. 31 des Geſetzes 
über Maßregeln zur Aufrechterhaltung der ſtaalli⸗ 
chen Orduung und öffentlichen Ruhe, im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Militärprocuratur des Wars 
ſchauer Bezirks ⸗Kriegsgerichts dem genannten 
Kriegsgericht übergeben, um nach den zu Kriegs⸗ 
zeiten geltenden Geſctzen gerichtet zu werden. 

Das Original iſt unterzeichnet: 

Der Commandirende der Truppen, 
Generaldjutant Fürſt Imeretinski. 

— Auf Grund der neuen Verfügung 
über Meſſerſtechereien vom 21. Juni dieſes 
Jahres hat Seine Durchlaucht der Herr General⸗ 


ſoweit das 


. 
Sommer 


gonverneur dem „Bapm. ren." zufolge den Ein⸗ 
wohner von Warſchan Peter Wisniewski, den aus 
Plonsk gebürtigen Kaſimir Koniczkiewſez und den 
deutſchen Unterthan Eduard Hoppe wegen Ge⸗ 
brauchs von Meſſern im Streit mit je drei Mo⸗ 
naten und den Warſchauer Einwohner Karl Czapski 
mit zwei Monaten Arreſt beſtraft. 

— Von der Hauptverwaltung der 
Poſten und Telegraphen wird bekannt ge⸗ 
geben, daß die Schwierigkeiten für den Tele⸗ 
graphenverkehr auf der Sibiriſchen Hauptlinie nach 
der letzten Bekauntgebung vom 29. Juni c. in 
bedeutendem Maße gewachſen ſind, olge deſſen 
die Telegramme nach und aus Sbirien und be⸗ 
ſonders dem fernen Oſten ungeachtet aller von der 
örllichen Adminſſtration und der Hauptverwaltung 
ergriffenen Maßnahmen, weiter ſtarken Verſpätun⸗ 
gen unterliegen. Die Haupturſachen dieſer Ver⸗ 
ſpätungen liegen in der koloſſalen Ausdehnung der 
Leitungen, die die Annahmeftationen verbinden, 
ſowie vor Allem in den faſt täglich vorkommenden 
audauernden Gewittern und den in Sibirien im 
vorkommenden Waldbränden x, Am 
meiſten ſind den Unterbrechungen die Linien 
Irkutsk⸗Blagoweſchtſchensk, Irkutsk⸗Sſretensk und 
Sſretensk⸗Blagoweſchiſchensk ausgeſetzt, die das ges 
birgige Terrain Trausbaikaliens und des Amur⸗ 
Gebiets durchſchneiden. Ferner wird zur Zeit der 


2 


Prival⸗Verkehr zwichen Itkutsk und Blagoweſcht⸗ 


ſcheusk infolge der koloſſalen Menge wottreicher 
Mobiliſatious⸗ und chiffrirten Depeſchen der Regie- 
rung aufgehalten, wobei oft zur Vermeidung der 
Depeſchenanhäufung zur Poſtbeförderung dieſer 
geſchrikten werden muß. Zur Erhöhung der 
Aktlonsfähigkeit der Sibiriſchen Hauptlinie, auge⸗ 
ſichis der außerordentlichen Zunahme der Tele⸗ 
gramme infolge der Ereigniſſe im fernen Oſten, 
wird gegenwärtig eine weitere Leitung zwiſchen 
Kaſan und Omsk in einer Ausdehnung von 1975 
Werſt gelegt, die Legung neuer Leſtungen in 
Transbalkalſen und dem Amur⸗Gebiet beſchleunigt 
und find die Haupt⸗Annahmeſtellen mit Ergän⸗ 
zungs⸗Apparaten verſehen und die erforderliche 
Anzahl Beamten für den Telegraphendienſt und 
zur Remonte der Beſchädigungen auf den Linien 
aus dem Europäfſchen Rußland beordert. Schließ⸗ 
lich, heißt es in der Bekanntgebung, wäre es 
äußerſt wünſchenswerth zur Beſchleunigung des 
telegraphiſchen Verkehrs, daß die Depeſchen möge 
lichſt kurz, mit Vermeidung von Titulaturen 
und verſchiedenen Höflichkeils⸗Aeußerungen abge⸗ 
faßt würden. 


— Infolge der Zollerböbung fol dem⸗ 
nächſt eine Preisſteigerung für folgende Conſum⸗ 


artikel eintreten: für Apfelſinen und Ciwwonen 50 
Kop. pro Pud; für ausländiſche Weine 20 Kop. 
pro Flaſche und für Champagner — 90 Kop. 
für Kaffee um 5—10 Kop. pro Pfund u. 
Man ſehe ſich alſo rechtzeitig vor! 

— Gerichtliches. Die Petrikauer Krimi⸗ 
nal⸗Abtheilung, welche während einiger Tage hier 
anweſend war, hat u. A. folgende Prozeſſe ver« 
handelt: 

1. Die Wirthſchafterin Marianne Barau war 
angeklagt, ihrem Dienſtherrn, dem Kaſſirer Flatt in 
Widzew, am 23. Febr. d. J. Grünſpan in die 
Suppe gelhan zu haben, in der Abſicht, denſelben 
zu lödten. In der Hiuptſache war die B. gr» 
ſtändig, fie führte aber zu ihrer Eutſchuldigung 
an, daß fie von ihrer Freundin Roſalie Siewicz zu 
der That überredet worden ſei und nicht die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, Herrn F. zu tödten, hierzu fei übri⸗ 
geus auch die Menge Grünſpan, die fie verwendet, 
eine zu geringfüge geweſen. Das Gericht ließ 
dieſe Einwendungen gelten und verurtheilte die B. 
zu 2 und die S. zu 4 Monaten Gefängniß; 

2. wegen Falſchmünzerei, begangen durch An⸗ 
fertigung falſcher Rubelſtücke, wurde der Gärtner 
Wladyslaw Waſilews 


zu vier Jahren Zwaugsar⸗ 


beit und deſſen Couſin, der Reſerviſt Rafal War | 
ſilewski zur Anfiedelung in Sibirien verurtheilt, 
auch wurden Beiden die bürgerlichen Chrenrechte 


aberkannt. 

— Laut $ 32 der Vereins - Statuten beehrt 
ſich der Berwaltungsratb des Lodzer chriſt⸗ 
lichen Woblthätigkeit⸗Vereins die geſchätz⸗ 
ten Mitglieder zu der am Montag den 13. 
Auguft (31. Juli) a. c. um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags im Concert» Saale ſtattfindenden Generals 
verfammlung hiermit ergebenſt einzu⸗ 
laden. 

— Eine größere Parthie Wallfahrer 
zog geſtern Mittag von der Maria Himmelfahrts⸗ 
Kirche aus, wo vorber für dieſelben eine ſolenne 
Meſſe abgehalten worden war, nach Czenſtochau. 
Bis nach Chojuy gaben den Wallfahrern ſämmt⸗ 
liche Bruderſchaflen, ein Sängerchor, ein Orcheſter 
und viele Gläubige das Geleit. Am künftigen 
Sonnabend treten die Wallfahrer die Rück eiſe an. 
Die Warſchau-Wiener Eifen- 
bahn⸗Geſellſchaft veröffentlicht einen Proſpekt, 
auf Grund deſſen 12 ½ Millionen Rubel neue 
Ackien, welche für das laufende Geſchäftsjahr halbe 
Dividende erhalten, ſowie die Genußſcheine der 
Geſellſchaft zum Handel und zur Notirung an 
der Berliner Vörſe zugelaſſen worden find, Die 
Emiſſion der neuen Actien erfolgte zum Courſe 
von 102 pCt., und zwar wurden dieſelben zu 
dieſem Courſe den Inhabern der alten Actien oder 
Genußſcheine zum Bezuge angeboten. Die Capitals: 
vermehrung wurde vorgenommen aus Anlaß der 
der Geſellſchaft ertheilten Conceſſion zum Bau der 
Kaliſcher Strecke, welche als eingeleiſige Eiſenbahn 
von normaler Spurweile in einer Geſammtläuge 
von etwa 250 Werſt von der Stadt Warſchau 
über Sochaczew —Lowicz—3gierz—Lodz—Pabia⸗ 
nice—Las dz bis zur Stadt Kaliſch und 
zur preußiſchen Grenze erbaut und ſpäteſtens in 3 
Jahren in Betrieb geſetzt werden ſoll. 
ſam mt⸗Baucapital der Kaliſcher Strecke wurde auf 
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Grund der der Regierung zu unterbreitenden Koſten⸗ 
anſchläge auf insgeſammt höchſteus 18 Mill. 
Nubel feſtgeſetzt, wozu noch eine zur Zahlung der 
Zinfen und zur Tilgung des Baucapftals während 
der Bauzeit nöthige Summe und eine Summe 
zur Beſtreitung der Ausgaben für Anfertigung 
der zu emittirenden Achien und Obligationen, ſo⸗ 
wie zur Zahlung der Stempelſteuer für die Obli⸗ 
gationen hinzutritt. Ein Theil dieſes Baucapf⸗ 
tals wird beſchafft durch die Emiſſion der neuen 
Actien, der Reſt wird durch Emiſſion von Obliga⸗ 
tionen gedeckt werden. Bis zur Eröffnung eines 
regelmäßigen Verkehrs auf der ganzen Kaliſcher 
Strecke wird alljährlich für Zahlung der Dividende 
und der Tilgungs⸗Rate der Actien zu Laſten des 


Baucapitals dem Reingewinn eine Summe 
hiuzugeſchlagen, welche 4 pCt. Zinſen und 


eine dem verbleibenden Conceſſions -Termine der 
Eiſenbahn entſprechende Tilgung auf das Actien⸗ 
Capital von 12,500,000 Rubel ausmacht. 
Sämmiliche Actien, alte wie neue, unterliegen 
einer Tilgung, die auf dem Wege jährlicher Aus⸗ 
looſungen geſchieht und bis zum Jahre 1931 be⸗ 
endet ſein muß. Die ausgelooſten Actien werden 
zum Neunwerkh zurückgezahlt und die Juhaber 
der Stücke erhalten an Stelle derſelben Geuuß⸗ 
ſcheine ausgehändigt. Die Genußſcheine haben 
genau die gleichen Rechte wie die nicht amortiſirten 
Actien, mit der alleinigen Ausnahme, daß die 
letzteren vorweg 3 Rubel Dividende erhalten. 
Das Actiencapftal der Geſellſchaft beträgt nunmehr 
25,000,000 Röl. und zerfällt in 19,799,400 Rol. 
unverlooſte Actien und 5,200,600 öl. verloofte 
Actien oder Genußſcheine. Der Proſpect enthält 
eingehende Mittheilungen über das Rückkaufsrecht 
des Staates und ziffernmäßige Angaben über die 
Erträgniſſe der bei einem Rückkauf event. in Be⸗ 
tracht kommenden ſieben Betriebsſahre 1893 
bis 1899. 

— Ruſſiſche Ernteberichte. Im Süden 
iſt die Ernte jo gut wie beendet; die neueſten 
Nachrichten beſtätigen die früheren, nach welchen 
der Ertrag ſämmtlicher Getreidearten unter mittel 


ausfallen wird. Juſecten und große Hitze haben 
bisher gut ſtehende Felder ſtark beſchädigt. Some 
merkorn wurde vielfach nothreif geſchnitten. Tas 


baks⸗ und Maisfelder werden von der Hitze in der 
Eutwickelung aufgehalten. In der Krim läßt die 
tropiſche Hitze für die Obstgärten fürchten; falls 
nicht bald Regen niedergeht, find die Hoffnungen 


auf eine, wenn auch nur ſchlechte Mittelernte 
zerſtört. 

Aus dem Geniralgebiet laufen ſehr gute 
Nachrichten ein. Im Gouvernement Woroleſh 


iſt die Roggenernte beendet und giebt gute Et⸗ 
träge, wenngleich in einzelnen Kreiſen infolge der 
übermäßigen Hitze Nothreife eintrat. Im Gon⸗ 
vernement Drel iſt die Roggen⸗ und Weizenernte 
beendet und hat ſehr gute Erträge gegeben. Haff 
ſteht im Allgemeinen gut, Hirſe desgleichen. 


Eine 
vorzügliche Ernte verſpricht Buchweizen. Im Gou⸗ 
vernement Tambow iſt die Roggenernte bunt, aber 
im allgemeinen befriedigend ausgefallen; das Korn 
iſt ſchwer und von vorzüglicher Farbe. Sommer⸗ 


korn iſt ſehr bunt und verſpricht eine Erute 
ſchlecht mittel. Das Heu iſt gut eingebracht wor⸗ 
den. Im Gouvernement Koſtroma wird die Rog⸗ 


genernte und die Heumahd von häufigen Regen 
aufgehalten. Die Sommerfelder ſtehen dort fehr 
befriedigend, 


In BVeftfibivien herrſcht nach wie vor Dürre. 
Die Felder find jo ſiark ausgedorrk, daß au die 
Herbſtbeſtellung nicht zu denken iſt. Der auf⸗ 
blühende Burkerhandel Sibiriens wird zweifellos 
einen ſchweren Schlag erleiden, da kein Sutter vot⸗ 
handen iſt und auch für ſchweres Geld nicht nuf⸗ 
getrieben werden kaun. Das Vieh wird infolge 
deſſen zu Spottpreiſen losgeſchlagen. Die Lebens⸗ 
mittelpreiſe ſteigen horrend. 

— Patriotiſche Spende. Der War⸗ 
ſchauer Provifor Stalinski hat dem „Bpm. Aues.“ 
zufolge 500 Schachteln des ſchweißvertreibenden 
Pulvers Galmauin und ein großes Feldfernrohr 
dem Bezirksſtab zur Verfügung geſtellt mit dem 
Wunſch, die geſpendeten Gegenſtände möchten den 
nach dem fernen Oſten gehenden Truppen zu gute 
kommen. Auf Verfügung Sr. Durchlaucht des 


Fürſten Imeretinski werden die freiwillig darge⸗ 


Das Ge⸗ 


brachten nützlichen Gegenſtände den aus Warſchau 
und Swangorod abgehenden Schützenregimentern 
mitgegeben werden. 

— Der Communicationsminiſter hat die ſtrenge 
Weiſung erlaſſen, daß die Conducteure in den 
Zügen beim Nahen der Stationen, beſonders den 


Knotenpunkten, rechtzeitig die Waggons namentlich 


der 3, Klaſſe zu durchſchreiten und die Reiſenden 
laut und veruehmlich davon in Keuntniß zu ſetzen 
haben, daß hier umgeſtiegen, und ſpeciell in welcher 
Richtung umgeſtiegen wird. 

Nach der Geſetz⸗ 


— Neugründungen. 
ſammlung ſind nachſtehende Neugründungen be⸗ 
ſtätigt worden: Die Geſellſchaft zur Erzeugung 
von chemiſchen Produkten „Winniza“ bei Warſchau. 
Die Geſellſchaft erwirbt von dem Handelshaufe 
„Welt und Braunſtein“ die Fabeik „Winnizal. 
Gründer: H. P. Welt. Geundcapital 200,000 
No. Sitz der Verwaltung in Warſchau. — Die 
Handels- und Induſtriegeſellſchaft „L. J. Borkowski“ 
in Warſchau. Die Geſellſchaft erwirbt von L. J. 
Borkowski die demſelben gehörigen Niederlagen 
von Steinkohlen, Eiſen und anderen Metallen. 
Gründer: L. J. Borkowski und F. und H. Hantke. 
Grundkapital 1,000,000. Rbl. Sitz der Verwaltung 
in Warſchau. 

— Das vorgeſtrige Symphonie⸗Concert 
wurde durch 


ſein konnte. los⸗ 
brach, flüchtete alles unter das ſchützende Dach der 
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Veranda, und hier entſtand 
ſolcher Lärm, daß nur wenige abgeriſſene Kläuge, 
gedämpft durch den faft ungufhörlich niederpraſſeln⸗ 
den Regen, herübertönten. Dazu kam, daß mitten 
in der Symphonie (Paltorale von Beethoven) 
wegen des allzu lauten Donners eine Pauſe ges 
macht und nachher wieder von vorn angefangen 
werden mußte. Kurz, das ganze Concert und die 
Freude au der ſchönen Muſik war den Zuhörern 
gründlich verdorben. Es kann daher füglich von 
einer Werthſchätzung der vorgeſtrigen Leiſtungen 
der Kwaſtſchen Capelle heute keine Rede ſein; 
nur einige wenige Stücke, die wir mehr oder 
weniger im Zuſammenhaug hören konnten, ſeien 
kurz erwähnt. Vor allem muß der Triumph 
hervorgehoben werden, den unſer einheimiſcher 
Violinvirinos Herr Kriſch feierte. In zwei Num⸗ 
mern und einer Zugabe ließ Herr Kriſch, deſſen 
Fähigkeiten wir oft geung ſchon bewundert und 
anerkannt haben, feine emineute Technik glän⸗ 
ge und rief enthuſiaſtiſche 

hervor, Und mit dieſer ſtaunenswerthen kechui⸗ 
ſchen Fertigkeit verbindet der jugendliche Virtuos 
einen. großen, ſympathiſchen Ton und eine Wärme 
des müſtkaliſchen Empfindens, die ihn für die Zu⸗ 
kunft zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. 
Neben der 6. Symphonie von Beethoven, die, wie 
geſagt, durch das Gewitter empfindlich geſtört 
wurde, verdient noch die Ouverture „Friedensfeſjer“ 
von Reinecke, die wir zum erſten Mal hörten, 
hervorgehoben zu werden. Es it das eine wun⸗ 
dervolle Compoſitlon, die zum Schluß das bekannte 
Haendelſche Weihnachtslied „Tochter Zions, freue 
Dich“ und den Choral „Nun danket alle Gott“ in 
einander verwebt und mit den vom Streich⸗ 
und Blasorcheſter abwechſelnd geführten Melodien 
einen ergreifenden Eindruck erzielt. Im fetzten, 
Theil des Programmes verdienen Humperdinks 
Vorſpiel zu „Häufel und Gretel“ und dle 
ſymphoniſche Dichtung „Phaeton“ von Saint-⸗ 
Saens Erwähnung, U. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 10, 
Auguſt, das iſt am 2. Ziehungstage der 1. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 1055 Rs. 10,000. 

Auf Nr. 11805 Ns. 4,000, 

Auf Nr. 815 Rs. 2,000. 

Auf Nr. 16834 Rs. 500. 

Auf Nr. 11762 Re. 200. 

Auf Nr. 4549, 8088, 20768, 14217, 
5099, 9, 11801, 19527, 6533, 10633, 
11969, 19607, zu je Rs. 100. 

Auf N 1443, 2316, 3148, 3334, 3370, 
3445, 3572, 4939, 5040, 5420, 7479, 7615, 
8264, 10017, 11786, 13641, 13786, 13973, 
14190, 14536, 16511, 17538, 17830, 19088, 
20825, 21131 und 21787 zu je 50 Rbl. 


Aus aller Welt. 


— Was wird aus Königin Margbe- 
ritas Garderobe? Wie die unglückliche Kön 
gin Margherita, ſeit die entſetzliche Kakaſtrophe 
über fie hexeinbrach, ſich in unausgeſetzter flebers 
hafter geiſtiger Auſpannung befindet und ſich 
kaum einen Augenblick der Ruhe gönnt, fo bedenkt 
und ordnet fie auch das Kleinſte au, und hat, wie 
berichtet wird, auch ſchon fiber ihre geſammte, 
reiche Garderobe Verfügungen getroffen. Unter 
ihrem prächtigen Kleiderbeſtande befindet ſich jo 
manches Coſtüm, das fie nach nur einmaligem 
Tragen bei Seite legte, weil fie fand, daß es fie 
nicht kleidete, oder an deſſen Ausſtaltung fie 
irgend welche Mängel fand. Als die Königin das 
von ſprach, ihren Withvenwohnfig in Turin auf⸗ 
ſchlagen und in abſehbarer Zeit ihre Trauergewän⸗ 
der nicht ablegen zu wollen, wagte es ihre erſte 
Ehrendame und langjährige Freundin, die Mar⸗ 
cheſa Villa Marina, eine Gunſt von ihr zu erbitten. 
Sie ſchlug der Königin nämlich vor, ihren ehe⸗ 
maligen Ehrendamen, die ſich im Laufe der Jahre 
in der Provinz verheſrathet haben, je eins ihrer 
Kleider als koſtbares Andenken zum Geſcheuk zu 
machen. Gerührt hat die Königin eingewilligt 
und jedem Coſtüm noch einen in glücklichen Zei⸗ 
ten von ihr getragenen Schmuckgegenſtand hinzu⸗ 
gefügt. Die in Zukunft noch verwendbaren Gar⸗ 
derobenſtücke, wie Morgenröcke, Tea » gowns 
u. f. w. behält die hohe Frau für ſich zurück, der 
ganze anſehuliche Reſt fällt ihren Kammerfrauen 
auheim, mit Ausnahme ihres märchenhaft ſchönen 
Brauikleides und des weichen, weißen Salin⸗ 
coſtüms, in dem König Humbert am Abend des 
unſeligen 29. Juli feine Gemahlin zum legten 
Male geſehen hat. Dieſe beiden Reliquien gedenkt 
fie ihrer Schwiegertochter dereluſt als theures Ver⸗ 
mächtniß in hinterlaſſen. 

— Ueber die Einkäufe des Schah in 
Paris wird berichtet : 

„Se. Majeſtät Muzzafer = eddin wird den 
Pariſer Kaufleuten unzweifelhaft im beiten Au⸗ 
denken bleiben; er hat ihnen viel zu 
geben. Er thut dies nicht etwa, um ſich einer 
Schuld der Dankbarkeit auf feine 
ledigen, auch nicht, um ſich als prunkender Herr⸗ 
ſcher zu zeigen, er kauft nur, weil es ihm Ver⸗ 
guügen macht und weil er ſchöne Sachen liebt. 
Dabei iſt er nobel; es kommt ihm nicht auf 


Beifallsſtürme 


Art zu ent⸗ 


den Preis an, er bezahlt, oder vielmehr er läßt 


den geforderten Preis bezahlen, ohne eine Wider⸗ 
rede. Bis jet hat Meutzzafer⸗eddin in Paris 
allein in Nippſachen an 250,000 bis 300,000 
Francs ausgegeben. Und noch iſt er wicht fort! 
. .. Ein Diplomat aus ſeiner unmitkelbaren 


Umgebung, der täglich um ihn iſt, hat einem 
Verkreier des „Matin“ über die Einkäufe des 
Schah folgende Eröffwungen gemacht: „Se. 


Majeſtät kauft Alles, was ihm gefällt, und da 


infolge deſſen ein 
giebt es verſchiedene Dinge, 


ihm alle ſchönen Sachen gefallen — — Dennoch 
denen er ein ganz 
beſonderes Intereſſe zugewandt hat, wie z. B. dem 
Automobil. Heute Morgen hat er ſchon zwei 
Wagen gekauft. Vorgeſtern hat er Phonographen 


und Graphophone, wunderbare Schmucksachen und 


prachtvolles Pelzwerk, 


[Dutzend in allen Größen und Arten, 


außerdem Uhren, 
Seidenſtoffe u. |. w. gekauft. Auch einen Venki⸗ 
lator und Apparate zur elektriſchen Beleuchtung, 
ſowie photographiſche Apparate, wenigſtens ein 

u hat er be⸗ 
ſtelll. . .. Der Monarch fährt vorüber, ſieht, 
ft und giebt daun den Befehl zum Kauf. Es 
giebt auch Leute, die hier nach dem Hotel kom⸗ 
men, um ihm Anerbietungen zit machen. Se. 
Majeſtät hat einen Vertrauensmann mit feinen 
Einkäufen betraut. 
Anerbietungen anzunehmen find ... Wenn alle 
dieſe Sachen abgeſchickt werden, wird es eine ganze 
Schiffsladung werden. Die Kiſten werden nach 
Marſeille geſchickt und gehen von dort direct nach 
Teheran ... Zum Schluß erzühlte der Diplo⸗ 
mat des Schah noch Folgendes: „Neulich, als 
der entzückte Monarch in der Fabrik von Séores 
dem Director einen bedeutenden Auftrag gegeben 
halte, näherte ſich ihm der Minifter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, Mr. Leygues, und ſagte in 
liebenswürdiger Weſſe: „Da dieſe Gegenſtände 


| Euerer Majeftät gefallen haben, jo macht ſich die 


Regierung ein Vergnügen daraus, fie Euerer 
Majeſtät zum Geſchenk anzubieten,‘ Der Schah 
war entzückt und dankte herzlich. Dies und 
eine herrliche Bronze, die ihm die perſiſche Ge⸗ 
ſandiſchaft bei feiner Ankunft überreicht halte, 
find die beiden einzigen Geſchenke, die er ange⸗ 
nommen hat, Sie haben ihm das größte Ver⸗ 
gnügen bereitet.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Die Zahl der Ty⸗ 


Breslau, 9. Auguſt. 
phusfälle in Oberſchleſten hat bisher 500 über 
schritten, 36 Fälle ſind tödtlich verlaufen. In 
Schwientochlowitz werden täglich neue Erkrankun⸗ 
gen gemeldet. In Chropaczow wurde eine aus 
ſechs Mitgliedern beſtehende Familie vom Typhus 
ergriffen. 

Pe ſt, 9. Auguſt. Das Barczaer 
wurde von fürchterlichen, mit Orkan 
Wolkenbrüchen heimgeſucht. Sämtliche 
find aus den Ufern getreten und haben 
Schaden angerichtet. In Bela wurden 
Hänfer weggeriſſen. Eine größere Anzahl 
nen it verunglückt. Bisher find die Leichen 
zwei Frauen und zwei, Kindern geborgen. 

Paris, 9. Auguſt. Unbekannte Diebe dran⸗ 
gen Montag Nacht in die Wohnung der Familie 
des Präſidenten Loubet in Montelimar ein. Es 
gelang ihnen aber, zu entkommen. 

Paris, 9. Auguſt. General Voyron wurde 
vor feiner Abreiſe nach China vom Präfidenten 
Loubet, feinem Jugendfreunde, in beſonderer Ab⸗ 
ſchiedsaudienz empfangen. Er dankte für feine Er⸗ 
nennung zum Oberſtcommandirenden der franzöſi⸗ 
ſchen Landtruppen. Dieſe Ernennung verleiht dem 
General die höchſte Würde, die feit Abſchaffung 
des Marſchallsranges die Republik im Kriegsfalle 
zu verleihen vermag. Maßgebend hierbei war das 
Verlangen der Regierung, Voyron für eine her⸗ 
vorragende Stelle im internationalen Krſegsra the 
deutlich zu keunzeſchnen, alſo etwa als Vitepräſes 


Comitat 
verbundenen 
Flüſſe 
großen 
mehrere 
Perſo⸗ 
von 


des Rathes, da man die erſte Stelle Deutſchland, 


zuerkannt hat. 

London, 9. Auguſt. 
des Daily Chronicle in Pretoria meldet, es ſeien 
energiſche Maßregeln zur Verprovlantirung der 
Stadt nothwendig, da alle Züge beſtändig auge⸗ 
griffen würden. Die Blätter berichten aug Pre⸗ 
toria vom geſtrigen Tage, 500 Boeren mit zwei 
Geſchützen ſeien acht Meilen nördlich von der 
Stadt aufgetaucht und mit den engliſchen Vorpo⸗ 
ſten in Berührung gekommen. Man befürchtet, 
daß die Boeren in Pretoria die aurückenden Boe⸗ 
rencommandos unterſtützen würden. 

General Bullex iſt inzwiſchen mit 
Truppen in Amersfoork eingetroffen. Er vertrieb, 
wie dem Reuterſchen Bureau von dort gemeldet 
wird, den von Chriſtian Botha geführten Feind, 
der vier Commandos ſtark war, von einer feſten 
Stellung auf einem Hügel, Kopfes Kraal gengunt. 
Des Weiteren meldet die Times aus 
der Vormarſch Bullers ſei ungehindert geweſen. 
Die Boeren feien aus dem Gefecht in nordöſtlicher 
Richtung eniſtohen. Die britiſchen Verluſte bezif⸗ 
fern ſich auf etwa 25 Man, 


Telegramme. 


St. Petersburg, 10. Auguſt. Meld. h 
der ruſſ. Tel. Agentur, 
thun ge⸗ 


Der ältere Rath des 
Miniſteriums des Auswärtigen, Fürſt Obolenſkij 
iſt zum Gehülfen des Miniſters der auswär⸗ 
ligen Angelegenheiten Allerhöchſt ernannt worden. 

St. Petersburg, 10. Auguſt. (Meld. 
der ruf. Tel. Agentur). 

General Grodekow berichtet: Charbin haben 
unſere Truppen am 3. d. beſetzt. General 
Rennenkampff ſtieß auf eine aus 800 Mann 
Infanterie, 300 Mann Cavallerie und 10 Kano⸗ 
nen beſtehende chineſiſche Abtheilung, er warf ſie 
zurück und eroberte zwei Kanonen. Am Abend 
unternahmen die Chineſen einen Angriff von zwei 
Seiten. 


ſeinen 


Amersfoort, 


Der Berichterſtalter 


Ringe, 


Dieſer entſcheigzt, ob folde , 


5 


Der Feind wurde wieder zurückgeworfen. 
Das Karlätſcheufeuer und einige Attacken der 
Koſaken brachten den Chineſen große Verluſte. 
Infanterie und Artillerie find dem General 
Nennenkampff zu Hälfe geſandt worden. 

Berlin, 10. Auguſt. Kaifer Wilhelm hat 
feine eigene Tropenuniform, die er in Paläſtina 
getragen hat, dem Grafen Walderſee geſcheukt. 

Berlin, 10. Auguſt. Der Kaiſer von 
Oeſterreich und der König von Staliew haben dem 
Grafen Walderſee zu ſeiner Ernennung Glück 
gewünſcht. Das Hauptquartier des Generalfeld⸗ 
marſchalls wird am 21. Auguſt mit dem Dampfer 
„Sachſen“ in Geuna in See gehen. Graf Walder⸗ 
fee beglebt ſich zuerſt nach Shanghai, wo ſich fein 
Hauptquartier befinden wird. 

Berlin, 10. Auguſt. Die Ausfuhr 
Waffen nach China iſt verboten worden. 

London, 10. Auguſt. Hier heißt es, Li⸗ 
Hung⸗Tſchang habe aus Peking Vollmacht erhalten, 
mit den Mächten über den Frieden zu unterhau⸗ 
deln. 

London, 10. Auguſt. 
telegraphirt aus Pretoria: In den Bezirken von 
Belhleem und Harryſmith ind im ganzen 4140 
Buren gefangen genommen, 4000 Pferde erbeutet 
und eine große Meuge Kriegsmaterial vernichtet 
worden. Die Beſatzung von Elandsriver beſtand 
aus 300 auſtraliſchen und ſüdafrikaniſchen Solda⸗ 
ten. Der zum Entſatz herbeieilende Carring ton 
kam zu ſpät. 

London, 10. Auguſt. Aus Shanlung wird 
gemeldet, daß Li-Hung⸗Tſchang nach Peking telegra⸗ 
phirt hätte, die chineſiſchen Truppen möchten den nach 
Peking vordringenden fremdländiſchen Truppen 
keinen Widerſtand leiſten, ſonſt würden die, Mächte 
mit einer, formellen Kriegserklärung nicht zögern. 

London, 10. Auguſt. Spione melden, 
daß ſich eine chineſiſche Armee von 30,000 Mann 
ſüdöſtlich von Tientſin gezeigt hat. Dadurch wür⸗ 


von 


Marſchall Robert 8 


den die europälſchen Truppen, die auf dem Marſch 


nach Peking find, zum Rückzug gezwungen wer⸗ 
den, weil die in Tientſt! zurückgelaſſene Beſatzung 
von 6000 Mann zu ſchvach wäre, um die Stadt 
und die Bahnlinie nach Taku zu vertheldigen. 
London, 10. Auguſt. Lord Roberts meldet 
aus Pretoria vom 7. Auguft : Ich fürchte, daß die 
Garniſon von Elandöriver unter Oberſtleutuant 
Hoare nach zehntägigem Widerſtande gefangen wor⸗ 
den iſt. Als Delarey erfuhr, daß Jun Hamilton 
auf Ruſtenburg vorrücke und er, Delarey, keine 
Ausfiht habe, Baden⸗Powell gefangen zu nehmen, 
wandte er ſich in aller Eile nach Elandsriver. 
Jan Hamilton meldet, daß das Feuer aus der 


Richtung auf Elandsriver geſtern nachgelaſſen habe 


und Ober ſtleutnant Hoare offenbar gefangen ſel. 
Hamilton verließ heute früh Ruſtenburg, die 
Truppen Baden⸗Powells mit ſich führend, de 
Wel begann geſtern den Baal zu überſchreiten. 
Kitchener befindet ſich auf dem Marſche, um Me⸗ 
then aufzuſuchen, welcher am rechten Ufer des 
Vaalfluſſes offenbar mit de Wets Vorhut zuſam⸗ 
mengeſtoßen iſt, da Kitchener heute früh Methuens 
Geſchütze gehört hat. 

London, 10. Auguſt. Durch die Ein⸗ 
nahme von Peitſang ſteht jetzt den Verbündeten 
der Weg nach Peking offen. Die Verluſte der 


Verbündeten find nicht fo groß, als anfänglich ans 
1 


genommen wurde, 


London, 10. Auguſt. 


Der hieſige chine⸗ 


ſiſche Geſandte erhielt aus Peking die Nachricht, 


daß die europäiſchen Geſandten unter ſtarker chine⸗ 
ſiſcher Escorte nach Tientſin gebracht werden ſolle u. 


Die Geſandten ſind auf dieſen Vorſchleg unter der 


Bedingung eingegangen, daß ihnen eine vorherige 
Verſtändigung in Bezug auf die Erkenuuugs⸗Sig⸗ 
nale mit den Commaudeuren der verbündeten 
Truppen geſtattet werde. 

London, 10. Auguſt. Die verbündeten 
Truppen haben das 19 engliſche Meilen nördlich 


von Tientſin gelegene Nangtſun, den Knotenpunkt 


der nach Peking führenden Eiſenbahnen 
Chauſſeen eingenommen. 


theidigten in gut gedeckten Stellungen die Stadt. 


und 
15,000 Chineſen ver⸗ 


Nach vierſtündigem Kampf wurden fie vertrieben, ! 
die Verbündeten halten 200 Todte und Ver⸗ 
wundete. 


Belgrad, 10. Auguſt. König Alexander 
und Königin Draga das Land bereiſen. 
Große Empfangsfeierlichkeiten werden überall ſtatt⸗ 
finden. 


werden 


Pretoria, 10. Auguſt. Eine Verſchwö⸗ 
rung iſt entdeckt worden, welche bezweckte, alle 
engliſchen Offiziere zu tödten und Roberts gefan⸗ 


gen zu nehmen. 


Tſchifu, 10. Auguſt. Am Montag, den 
6., brachen die verbündeten Truppen nach Jantſun 
auf, das von 15,000 Chineſen beſetzt iſt. Nach 
vierſtündigem heißen Kampf wurden die Chineſen 
zurückgeworfen. Die Verbündeten verloren 
Todten und Verwundeten 322 Mann. 

Warſchau, 11. Auguſt. In der vorigen 


an 


Nacht entgleifte ein Güterzug auf der Station 


Pniewo der Warſchau⸗Bromberger Bahn. Wie 
verlautet, ſollen Menſchen dabei zu Schaden ge⸗ 
kommen fein. Der folgende Courierzug traf 
in Warſchau mit einer Verſpätung von 6 Stun⸗ 
den ein. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Schönberg aus Rad 
Preſton aus Bradford, Wedel aus Aenne Deal. 
Bern, Wade t de Keule Kaczlaczew aus 

„ Mandel aı l 
Sueſchn an Aen. odfau, Niemceſew aus Simferopol, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Ing. Reinide aus 
1 Bam 155 Dt ah Uuſchakow aus Wlelun, 

jebbori au larſchau, ir 0 
Seel LER Fürft 5 ai Kali al 

Hotel de Pologne. 1 
Maredi aus Lodz, Kale 450 
Warſchau. 


1 
atınanom und 
len, Kohn aus 
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Für ältere Leute ist 
Mundhöhle geradezu eine Wohlthat, 
Zahnfleisch wird durch Odol fest und hart, 
und-über die ganze Mundhöhle verbreitet sich 


das Odolisiren der 
Das 


nach jeder Odol-Spülung eine erquickende 
Frische. 

Ver Preis für / Flacon, welcher für 
mehrere Monate langt, beträgt 1. Rbl 50 Kop. 
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Vorbereitungs- I. II u. III. Klaſſe 
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Mödchen- Commerz Schule 


finden Freitag, den 11. (24) und Sonnabend, 
den 12. (25.) Auguſt d. J. ſtatt. 
Alle Auskünfte ertheilt die Kanzlei der Schule. 


— — . 
Bekanntmachung. 


(Heberfehung aus dem ruſſiſchen Text.) 


Die Direktion des -Crebit-Mereins der Stadt Lodz 


bringt gemäß § 22 des Vereſneſtatute hiermit zur allgemeinen Kenntulß, daß 
auf folgende Immoblllen Anlelhen verlangt wurden + 

1. Unter Nr. 1001 an der Zizewska- Stease gelegen, Elgenthum der 
Johann und Regina Rold'ſchen Ehilmte, erſte Anlelhe in der Summe von 
Rs. 10,000, 

2. Unter 204 an der Wolkoraka⸗ Straße gelegen, Eigenthum ber Men del 
Balgberg, Jakob Bernheim und Kiwa Bernheim, erſie Anleihe in ter Summe 
von Re. 15,000, 

Alle Einwendungen betreffend bie Erthellung der verlangten Aalelhen 
haben die Berelnamiiglleder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
dleſer Bekanntmachung, der Direktion vorzulegen. 

Lodz, den 29. Juli (11.) Auguſt 1900. 
l Für den Präjes: Director A. Dosranidi. 
Für den Bureau⸗ Director: E. Gaje wicz 


Nr. 8568. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 

efzttauer Straße 14 eteitauet- Straße 14 

dee Sophie Knorozowska "une 
wirb us unterricht erthellt: Dat Zuschneiden und Nähen von Kleidern, For- 
teils u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt. Stickerei, Eravatten, Buchbinder-Arbelten, 
ie Blumen, Hellominlatute “, Brennarbelken auf Dolf und Leder, Malerel auf 
Porcellan, Atlas, Gas u f. w. — Unterricht wird von Leh rerinnen«Gpectalifiinnen 
ertheilt. — Die Schule eriheilt Diplome. 


Die Borbwanren-, Bindermngen- und Bambusmäbel-Fubrik 


von 


Rudolf Crall, 


2ody, Mawrot Str. Nr. 4 
empfiehlt eint ite große Auswahl in den verſchledeuſten Norbartiteln. 
Beſiellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
Reparaturen werden übernommen und Roheflüble ausgeflochte . 


ERRARKNKRKENNE RERNARNUNUNKE 


3 Dr. M. Soldfearb. 2 
2 Quedfilber oder Naturheilveriahren N 
% bei der Behandlung der Syphilis. % 
24 — Preis 20 70. — 2 
& Müller, Schr md Schnellſchrriben, & 
® Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 1 
5 — Preis 30 Nen. — 3 

Zu haben bei N 
x L. Fischer, Bud-u. Muſikalienhandlung . 
2 Petrikaner » Strafe. 24 
BELELLERUEUERER UNE LEE 


5 1 * 1 

Die hüchſten Preiſe 7: 
5 zahlt beim Ankauf von 5 
Cold, Silber und Edelsteinen; 
2 dor Juwelier- Geſchäit von ir 
ei Moritz Grutentag. © 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 
und Reiſeuteuſilien 


ANTONI LEWANDOWSKI, 
x Lodz, N a, Nr. 83 


Nelſekoffer, Valiſen, Handiaſchen in verſchleenen Fagons, Neiferollen, Papiere 
mappen, Porteſeullles, Portemonnaich, Cigaretten⸗Gluls u. |. w. 


* 


Technische Abtheilung 
der Geſellſchaft der Bupfifc - Franzüſiſchen 


Gummi⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen - Werke 


in Firma 


DO0LDDOOODDEEODDODDODODODER! 


PROWODNIK. 


Fobrifs-Niederlagen : 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrit, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Brtſente etc. elc. 
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Zur Saison 
empfiehlt: 
das Wäſche ⸗ und Galauteri ewaaren · Geſchã ſt 


J. Schneider, rn. W. Kossel, 


Weirikauer - Straße Nr. 95 

eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, Sommer Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 


„ Corſetls, „ Gürtel, 

„ Gürteln, Krawatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


P t t 3 Balſam, erfriſcht und verſchönert den Teint. 
a 1 Das einzige Schminkailttel von Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Geife. Vorzüggl. gegen Flechten u. 
88 Sy Ivla giebt dem Fi eine 2 0 Frlſche. 
Lanol 88 su Stegen u Sommerliche. 
In haben In alen Parfumerie- und Droguenhaudlungen in Loh, 
Tess 


Haupt- Mederlage Wa ſcha 1, Nucala Nr. 5. — Klimecki, 
„Kinderwagen- u. Eiſeumöbel- Fabrik 1 
Lothar Gessler, 


Getzt Sredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Be locipede, Sportwagen, Spaukel⸗ uad Schlebewiegin, Blu⸗ 
mintiſche, Oaldkaſſetten etc. etc. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen, 


Erſte Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei 7 


rt un 
80 d , Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Fürben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht wilß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glanz ganz benommen. Aufttäge werben prompt ausgeführt. 
W. Schönmann. 

Niu eingetvoffene Deſſins fü: die Fei hiahrs - und Sommer 
Saiſon in Anzug - und Paletotſtoſfen, Schüler, Schütz en „ Wagen · 
u. Billardtuchen, Nopptinctur u Cordjabriten empfiehlt: 


Das Tuch- und Cord⸗Tager von 


. AT. 


RE MER Sr EIN ES 
Kodzer chem. Reinigungs-Anftalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. Al 
Glöwna 21 u 


Konſtantiner 9 


Reinigung und Umfärpung aller Arten Damen- und Herren- Garderoben, wit 
Arzüge, Paletots, Jaquels, etc, Mligarine, Diamant und Diamia- Fätberel. 
Garantie für Echihelt. 


Rozwadowska 15, 
beginnt der Unterricht Montag den 6. 
Auguft n St. Anmeldungen von Kar⸗ 
ben u. Mäd hen werden täglich von 8 
Uhr Früh bis 6 Abends engegeng'⸗ 
nommen. Kinder werden im Alter von 
6 Jahren angenommen. 
Helena Kunkel. 

Nothwendige Anzeigel 
ie Harzer Kanarienvögel 

welche in „Deuts 

Üben Hotel zum 
„Dean annon- 
„ At waren find 
dur Antauf ders 
felben nach der 
Müiſchſie Nr. 34, 

eee eee eee 

—. CALLESEN BRILLE, 

— Atungsvol 
| W. Gralllen 


E 


Tube SUWALD 
Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 
Lo DZ, 


„ 


66. Wschodnia 66. 


. 
1 
Wir alle bezeugen, daß man bet 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Siraße Ar. I, 
—— »lellich gut und ſehr billig —— 


Nühmaſchinen 
kauft. Die beite ee 
iR ſchon ſüͤc 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dageweſen. 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 
mit dem neueſſen Taſchen⸗Appar it, mit 
Platten, Papler, Chemikallen uad Ge 
brauche ⸗Auwelſung, ſehr ſchöne haat⸗ 
ſcharſe Bilder gebend. 

Verkaufe dieſelben 
Prelſen: 

Glöße 181 em. Rbl. 7 2 


6x%9 


zu folgenden 


„ „ „ 


8 in 
GUSTAN, nen 


im Rähmafepinen-Gefchäft. 
Bittschriften 


auf den Allerhöchſten Namen, an 
den Senat, die Herren Miniiter, alle 
Orrichteinſtitutlonen, alle anderen Bt« 
hörden und officlelle Perſogen, ſo ve 
Ueberſetzungen werden angefertigt in 
meinem Bittſchriften ⸗ Comptoir, 
Petclkauer Straße 88, und von der 
Nikolaſewska » Straße 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 


N. M. Szapiro. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗ Ste. 115/752 
beim Struſh. 


Jwei Wohnungen 


3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Pelrikauer⸗ 
Straße 133. 


Lodzer Tageblat 


Belletriſtiſche Sonntags⸗Beilage zu N 186. 


Sonnta 


Ein Stündchen im Harem. 


Einer ſcharf beobachtenden Dame, die lauge Zeit im Orient ges 
lebt, verdanken wir folgende Schilderung eines Harembeſuches. 

Duich die 
ten Hausarztes D 
zu den Frauen, u zu erlangen, Eine ſchwarze Sklavin, mit lan⸗ 
gem Kaufen Haar und ſtechenden, von ſüdlicher Gluth funkelnden Au⸗ 
gen, führte mich die breile Ma morſtiege, die überdies noch mit perſi⸗ 
ſchen Teppichen belegt war, hinauf. Oben ftanden zwei Eunuchen, die 
mir anfänglich den aug wehren wollten, doch, nachdem ich ihnen 
die Karte Dr. Alis gezeigt, ehrfurchtsvoll d ſfueten. Das 
eiſte Zimmer war in türkisch fände und Decke 
reich mit Stuck und Gold ve weiten Zimmer ſah ich einige 
schwarze Sklavinnen, di i von Silbergeſchirr be⸗ 
ſchäftigt waren, endlich im auſtoßenden Salon, von dem aus eine 
offene Terraſſe in den Garten führte, ſand ich, theils ausgeſtreckt auf 
niedrigen Canapecg, the 'ourels ſitzend und mit Stickereie 
beſchäftigt, zehn oder zwö auen in phanfaſtiſchen Coſtü men, reich 
mit Gold und Ede 

Bel meinem 


\ anderen Welt zu betrachten ſchien, f 
die im Bade ſei und wohl vor einer halben 
rückkehren werde. Man lud mich mit nicht zu ve 
ein, Plat zu nehmen, einige Sklavinnen brachten mir alsbald Limonade, 
Waſſerpfeifen und Eigaretten, Palmenwedel und Tobourelg, 
Icgtere fie unter die Füße ſchoben, ein blauer Dunſt aufſteigender 
Dampſwölkchen hüllte mich bald derart ein, daß ich kaum ſchön 
gemalten Geſichter der mir gegenüberſitzenden Frauen unters 
konnte. Sie trugen zumeiſt weite, vorn auf der Bruſt ausgeſchnittene 
Gewänder. Die Nägel und die Handflächen waren gelb geſärbt; von 
Zeit z ogen fie den Schlei dem Kinn zuſammen, um 
ihn daun gleich wieder fallen zu laſſeu. 

Meine Nachbarin zur Rechten hatte 
mengezogen und arbeitete el an einer Perlenſt 
lerbrach fie ihr ligkeit, und mich mit ihren gr 
Augen auſchauend, fragte fie: Iſt es denn wahr, 
Maun nur eine Frau haben darf?“ 

„Wenn feine Frau geſtorben oder er von ihr geſchieden iſt,“ ent- 
gegneke ich, „darf er eine zweite heirathen.“ 

„Laugweilen ſich Eure Männer nicht entſetzlich?“ 

„Wieſo das?“ 

„„Ich denke mir,“ entgegnete die ſchmachtende Schöne, die i 
zwiſchen einer Sklavin einen Wink gegeben, ihr mit einem Palme 
wedel Kühlung zuzufächeln, „daß es für eine Frau allein ſchwer iſt, 
den Mann zu unkerhalten; er muß ſicher bei ſolchem Leben gelaug⸗ 
weilt fein ! ; 

„Unfere Frauen find die treuen G 


mir, daß 
Stunde nicht z 


unter ſich zuſam⸗ 
plötzlich un⸗ 


daß bei € 


hrtinnen ihrer Gatten; fie 


theilen mit ihnen Leid und Freud; ſie nehmen an ihrem Thun und 
Denken innigen Antheil, der Mann kann Alles mit ihnen berathen, | 


wo ſollte da Langeweile herkommen 2“ 
Der Eintritt der 


terbrach meine Rede. ſcheinung, die noch 


den 30. Juli (12. Auguſt) 1900 


uneuder Neugierde | p 


welch 


eiden 


begreifen 
nämlich die, daß Ihr Eure Kinder über alles liebt.“ 


ſitt“, bei dem das Geſpräch verſtummle, un⸗ 
E 


Nachdem wir einige Worte gewechſelt hatten, erwies fie ſich noch 
bornirter als ihre Colleginnen. 

„Wie konnteſt Du nur wagen“, fragte fie mich unter anderem, 
„fo ganz ohne männlichen Schutz in ein fernes Land zu gehen?“ Ich 
entgegnete ihr, daß bei uns der beſte Schutzbrief einer Frau ihre Tu⸗ 
gend ſei. „Tugend?“ fragte big. Ich ſuchte ihr begreiflich 
zu machen, daß wir Europ Werth darauf legen, ſelb 
und doch ſo geachtet dazuſtehen, daß unſer Lebengwandel von nien 
beanftandet werden kaun. Sie verſtanden mich offenbar nicht. „Lieben 
denn Eure Männer ihre Frauen nicht?“ fragte fie nach einer Weile. 
Als ich bejahend antwortete, schüttelte fie das Haupt „Ein Mann, der 
feine Frau liebt,“ ſagte fie, „muß fie auch wie feinen Augapfel bewa⸗ 
chen; bei uns würde man ja keinen neuen Hund fo ſchutzlos herum— 
laufen laſſen, wie bei Euch die Frauen ? 

Vergebens ſuchte ich ihr klar zu machen, daß bei uns jede Frau 
die Wächterin ihrer eigenen Ehre und jomit auch der ihres Mannes ift, daß 
wir uns beleidigt und erniedı hlen würden, wollte man uns 
hinter Schloß und Riegel abſperren — fie konnte oder wollte mich 
nicht verſtehen, begaun ihre Waſſerpfeife vorzunehmen und mich mit 
ihre ßen, ſchö! ugen fo gelangweilt anzuſchauen, als ſei ihr 
das Leben eine große Wüſte, aus der fie ſich hinausſehne in ein beſ⸗ 
ſeres Lund. 

Die Sklavinnen gingen ab und zu, 
von den meiſten abgelehnt wurden. Aus kleinen Häu⸗ 
1, die fie an der Seite trugen, zogen fie Bonbons und 

ren hervor, au denen fie ununkerbrochen kauten, ſobald fie nicht 

ruuchten. 

Eine kleine, doch ung 


Erfriſchungen reichend, die 
aber 


nein zierlich gebaute, ganz in rothen 
Atlas gekleidete Perſon, die höchſteus ſechszehn Jahre haben Konnte, 
erhob ſich jetzt von ihrem Divan und, direct auf mich zukommend, 
enann fi Sag', iſt es wahr, daß bei Euch die Frauen auch 
Aerzte werden ibunen und ſich mit ihrer Wiſſenſchaft Geld vers 
dienen ?“ 

Ich beſahte und erzählte ihnen, wie wir auch weibliche Advoca⸗ 
ten, Poſt- und Telegraphenbeamte, Geſchäftsleiterinnen ꝛc. hätten, Mit 
offenem Mun de hörten fie mir zu, als wollten fie jedes Wort ver⸗ 
ſchlingen; als ich ihnen nun gar erzählte, wie die ftudirenden Frauen 
im Seeifanl, in der Vorleſung mit der männlichen ſludirenden Ju⸗ 
gend gemeinſame Arbeit haben, wie die Telegraphiſtinnen gemeinſam 
mit den männlichen Beamten Tag und Nacht ihrem Dienſt obliegen, 
da wandten ſich einige d prüden Dämchen mit verächllichem Achſel⸗ 
zucken von mir ab, als fürchteten fie ſchon durch das Anhören fo un⸗ 
moraliſcher Erzählungen verdorben zu werden. 
fitt, die als Dame des Hauſes doch wohl die Pflicht zu 
haben glaubte, mir auch etwas Angenehmes zu ſagen, begann eudlich, 
nachdem fie lange mit einem goldenen Zahnftoher an ihren Zähnen 
herumgefeilt hatte: „Wenn Ihr auch manche Sitten habt, die wir nicht 
len, eine Tugend wird Euch niemand ftreitig machen, 


Die 


9 5 iſt ja dem Menſchen angeborene, heilige Pflicht!“ enlgeg⸗ 
nete ich. 

Das Wort „Pflicht“ brachte jedesmal ein Lächeln auf den Geſich⸗ 
tern der jüngeren Frauen hervor. Welchen Begriff verbanden ſie wohl 
mit dieſem Worte? 

„Liebt Ihr Eure Kinder nicht auch 
ſitzende junge Frau, die ſich beſonders 


fallen ſchi 

** ich!“ entgegnete fie. „Ich gebe ihnen Zuckerſachen, kaufe 
ihnen ſchöne Kleider, küſſe fie, laſſe fie —“ 
„Sorgſt Du auch für ihre Erziehung und geiſtige Entwicklung.“ 
Wieder derſelbe fragende, blöde Blick aus den ſchön gemalten 


ragte ich die mir zunächſt 
ironſſchem Lächeln zu ge⸗ 


Augen, Sie verſtand mich mi 


„Ich meine,“ ergänzte ich, „ob Du ihnen tüchtige Lehrer hältft 
oder ſelbſt mit ihuen leruſt?“ 

„Ich habe zwei Mädchen,“ ete fie naiv, „die brauchen ja 
nichts zu lernen; wenn fie groß find, wird ſchon Efff acfi für fie 
ſorgen.“ 

„Nun, wenn Eure Männer eben nur eine Fran haben“, nahm, 
die Ahne enig Kleine das Wort, „jo wird dieſe eine Frau gewiß mit 
Koſtharkeiten, Schmuck und Juwelen überſchüttet!?“ 

uſere Männer lieben es zumeiſt, daß wi ſelbſt in beſſe ren 
Verhältniſſen, einfach und prunklos auftreten.“ 

Wie auf Commando warfen faft alle einen Blick auf meine eins 
fache ſchwarze Seidenrobe und ſchienen die Wahrheit meiner Worte 
nicht zu bezweifeln. 

„Wodurch beweſſen Euch denn aber Eure Männer, daß fie Euch 
lieben?“ fragte die Esſilt, „wenn fie nicht einmal Gelegenheit 
nehmen, Euch ſchöne Garderobe und ſonſtige Koſtbarkeiten anzu⸗ 
ſchaffen! 

„Sie ſcheuken uns Ihr Vertrauen und ſehen in uns Ihre beſte 
Freundin, die ihre Beſtre bungen theilt und fördert.“ 

„Ihr müßt ſehr auſpruchslos ſein!“ ſagte mit verächtlichem Naſe⸗ 
rümpfen die üppige Blondine. „Arbeiten, Sparen, Kinder erzi 
kann doch unmöglich eine Frau glücklich machen!“ 

Ich ſah, daß hier jede Verſtändigung unmöglich war, hielt mich 
auch nicht berufen, Profelyten für unſere abendländiſche Weltanſchauung 
zu machen. 

Die Esſitt führte mich mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit durch 
ſämmtliche Räume. Im gemeinſchaftlichen Kinderzimmer ſpielten, von 
zwei Eunuchen beobachtet, wohl gegen zwanzig Kinder in ganz abſon⸗ 
derlich phataſtiſchen Coſtümen. Sie lärmten und tobten, daß man ſe 
eigenes Wort nicht hörte. Von Disciplin ſchien keine Rede zu ſein; 
ſelbſt als die Esſitt eintrat, fand das wüſte Geſchrei keine Unterb 
chung. Das Zimmer hatte nach Art der engliſchen Babyrooms einen 
gepolſterten Fußboden, der auf Sprungfedern lag; die Wände waren 
gleichfalls in Manneshöhe gepolſtert. Die im Souterrain gelegene ge⸗ 
meinſchaftliche Küche zeigte die äußerſte Sauberkeit. Obwohl gemei 
ſchaftlich gekocht wird, hat doch jede Frau ihre eigene Privatküche, die 
von ihrer Sklavin beſorgt wird. 

Wie oft auch im Abendlande von Polygamie, von Harem leben, 
und Sklavinnen die Rede iſt, ſellen trifft man, ſelbſt unter den Ge⸗ 
bildeten, richtige Vorſtellüngen über dieſe Zuftände und Verhältuiſſe. 
Die Frauen leben im eigentlichſten Sinne in einem vergoldeten Käfig, 
wähnen ſich in ihrer Unfreiheit frei und glücklich und bedauern ihre 
abendländiſchen Schweſtern, die in ihren Augen nichts anderes ſind als 
bedaueruswerthe Sklavinnen. 


Das Lied vom Naturſchutz 


Allen Kindern, welche gute Menſchen werden wollen, gewidmet. 


Wald und Garten, liebes Kind, 
ür uns Alle Schätze ſind! 

Viele gute, große Gaben 

Immer wir von ihnen haben. 


Tauſend Fäden uns verbinden 

Mit dem Wald und ſeinen Gründen. 
Jung und Alt iſt er ein Lehrer, 
Nährer, Troſt⸗ und Freuden-Mehrer. 


Ein Garten war das Paradies, 

Mit Blumen und mit Früchten fi 
a, unſ're Wiege, unſer'n Sarg 

Ein Baum in ſeinem Leibe barg! 


Sſcher iſt das Thalgefild 

Unter Waldes Schirm und Schild, 
Bergwald iſt der Thäler Glück, 
Regenguß hält er zurück. 


Waldverwüſtung Unheil ſchafft, 
Furchtbar wird des Waſſ aft; 
Von kahlen Lehuen, ungehemmt, 
Stürzt die Fluth, die überſchwemmt! 


Groß iſt auch des Waldes Werth 
Für die Quellen in der Erd'; 
Dürr und öd' ward jedes Laud, 
Wo der Wald von hinnen ſchwand. 


Bäume pflanzten unſ're Ahnen, 
Die uns jetzt zum Segen ſind; 
Dies ſoll jährlich uns ermahnen, 
Zu ſorgen auch für Kindeskind! 


Ju des Fruchtbaumes Geäſt, 
Kindlein, ſieh das Vogelneſt! 
Vogelmutter bringt Gewürm 
Aus der grünen Zweige Schirm 


Ihren kleinen Jungen zu, 
Ohne Naſt und ohne Ruh', 
Und Dir Haft dann ſüßes Obſt, 
Sicher Du dies gerne lobft 2 


Vogel, Neſt und Baum uns Kind 
Drum ſtels gute Freunde find, — 
Sorg', daß man der Vöglein Neft 
Immer hübſch in Ruhe ſä 2 


Kinder, laßt die Thiere leben, 

Euch iſt nicht das Recht gegeben, 
Sie zu lödten; habt Erbarmen! 
Mit den wehrlofen, den armen! 


Laßt das Fangen, laßt das Spießen, 
Euch auch würd' es ſehr verdrießen, 
Spießt' man Euch auf einen Pfahl, 
Denkt: wie groß wär’ dieſe Qual! 


Schon’ und ſchütze Baum und Strauch! 


Schatten, Früchte, Honig auch 
Sie zum Dauk Dir bringen, 
Und — der Vöglein Singen ! 


Halte jeden Schaden fern! 
Goltes Auge ſieht's nicht gern, 
Wenn beleidigt die Nalur, 
Die zum Wohl der Kreatur. 


Drum: auf jedem öden Raum 
Pflauzt und pfleget einen Baum, 
Sicher bringt er 's dankbar ein 
Und die Welt wird ſchöner fein ! 


Kommſt Du, Kind, nun gar einmal 
Zu den Blumen ohne Zahl 

Ju der Berge Hochrevier, 

Die der Alpen ſchönſte Zier, 


Wirſt Du ſchonen, ohn' Gehelß, 
Alpenrof" und Edelweiß, 

Roden nicht mit Stumpf und Stiel, 
Was und Freude macht fo viel, 


Dieſen hehren „Gottesgarten“ 
Wirſt Du helfend ſchüßzen, warten, 
Nicht die Mutter Erde kränken, 
Künft’ger Zeiten auch gedenken! ? 


Thier und Pflanze ſtets beſchütz 
1 : uns Menſchen ſelber nützen; 
Nur was Du für Andr're biſt 
Recht Dein Werth, Dein Segen iſt! 


Aller lei. 


„Und daun kamen wir auf eine 
fol — —* 
muß das eine Schreckkensinſel 


— Prompt. Oukel: „Wenn Du Geld brauchſt, lieber Neffe, 
fo ſchreibe mir.“ 
Studio: „Gewiß, Onkel, hier iſt der Brief ſchon.“ 


Bilderräthſel. 


Auflöfung in der nächſten Sonntags-Nummer 


Lodzer Lageviatt 


— Unſchuldig. Aug 
macht, ſich aus den „umarmungen“ eines 
freien): „Herrjeh, da ſchlägl's ſchon zwei! — 
wieder, ich hätte jo lange in der Kneipe gefe 

— Ein modernes Kind. Papa: „Paul, 
mit Spielen aufhören und an die Schularbeiten gehen, 
befohlen!“ 

Paul 

— Neptik, Gaſt (zur Kellnerin, die Rebecka he 
bedient) : „Sie machen Ihrer bibliſchen Namensſchweſte 
Fräulein!“ 

Kellnerin: „Mag' aber ich 
zu tränken, als die bunch Rebeckn.“ 

— Das befte Mi 
giebt es leider immer unn 
ten Rath geben, dem abzuhelfen 

B.: „O, einen ganz vorzüglichen ! Schweige Di 
Deine Frau laſſe zuhören !“ 

Conſequent, „Iſt Dein Vater noch krank? Muß er noch 
das Zimmer hüten?“ 

Bauernjunge : „Nee, der hüttet ſchon wieder die Kühe.“ 

„Was treibt er denn fonft noch 2“ 

Bauernjunge: „Nichts weiter — als Kühe!“ 

— Abkühlung. Herr: „Mein Fräulein, ich liebe Sie wahn⸗ 
ſinnig, mein Herz iſt bereits gebrochen für Sie, meine Neigung macht 
mich blind für Alles, ich bin taub gegenüber den Flüſterungen der 
Leute —“ 

Fräulein: „Sonſt ſind 

— Ein Pyrrhus⸗Si 
Ihren Prozeß in dem Gerichtshof, 
gewonnen und fi verheirathet — 

2. Anwalt (einfallend): Wie heißt gewonnen, wenn ich die Ko— 
ſten zu tragen hab' 7 

— Immer genau. *. (nachdem er feinen Hut aufgeſetzt 
und die Handſchuhe angezogen hat) : So, nun geh' ich in die Abend⸗ 
unterhaltung doch Halt, vorher meiner Gattin noch einen Kuß! 
Erſt das Geſchäſt und danıl, 111 * 

— Lehrer (dictirend): 
Ihätig. 

Der Heine Mar ſchreibt: 
thätig. 

— Vater und Sohn. Vater: Jetzt ſei aber mit dem ewigen 
Gefrage ruhig, Karl, das wird auf die Dauer nachgerade langweilig 
Wie ih fo alt war wie Du, war ich — weiß Gott — kein fo gro⸗ 
ßer Eſel. 

Karl: Du biſt aber ſeitdem doch tüchtig gewachſen, Papa! 

— Beim Unter rich t. Der kleine Fritz hat eben bei fei 
Mama eine Uuterrichtsſtunde. „Neune mir die vier Elemente, F 
chen.“ — „Erde, Luft, Wa „Nun 2“ — „Erde, Luft, Waſſer 
und — —“ — „Nun, und 2 Das 5 erte, Di dem jo viel Unglück! 
geſchieht!“ — „Ah, ich weiß ſchon, Mama, die Eiſenbahn!“ 

— Ein neuer To aſt. Feſtreduer (auf einem Abſchiedsfeſte 
eines Werkführers): — uſchen wir unſerem ſcheidenden Kolle⸗ 
gen ftets einen 100 hohen Berdieuft, und in dieſem une ſtimmen 
Sie mit mir ein in den Ruf: Unſer lieber Werfführer, er klebe hoch, 
hoch, hoch!!!“ 

— Unſere Dienſtboten. 
Dingen, Emma, verbiete ich mir, wenn 
hohen Ton.“ 

Dienſtmädchen: 
ich hätte Altlage.“ 

— Furchtbare Drohuu g. „Meinetwegen, 
mich nur immer weiter 51 Deine Sticheleien; Deinen 
ich zu meiner Mutter reiſen ſoll, erreichſt Du doch nicht 
werde .. . . fie herholen!“ 

Unter Kameraden A.: „Bin eulſchieden Gegner 
Vernuuftheirath, werde immer Neigung folgen.“ 

B.: „Und wohin neigen Kamerad denn?“ 

Nach Millionärs mädel, ſel bſtverſtändlich.“ 
Ein entſetztlichet Trau m. 1. Herr: 
war ich bei einer Dilettauten-Vorſtellung, ging unmittelbar 
ſchlafen und hatte einen entſetzlichen Traum. 
rr: Was hat Dir denn geträumt? 
Mir tränmte, ich hätte mir die Vorſtellung noch eine 
mal anch. n müſſen! 

— So fo! Haft Du keine Köchin? 

Nein. 

Haſt Du auch nie eine 

O ja, als ich Soldat war. 


runkener (der vergebliche Anftrengungen 
tiefen Rinunſteins zu bes 
Natürlich heißt's nun 


Du ſollſt ſofort 
Mama hals 


„Aber Papa, ſtehſt Du unter dem Pantoffel 1 
t und schlecht 
wenig Ehre, 


habe? auch mehr Kameele 


Zwiſchen mir und meiner Frau 
Kannſt Du mir keinen gu⸗ 


Du immer ſtille und 


aber gejund 2 
. Anwalt 
in welchem Gott Amor pi 


me war ſehr früh wohl⸗ 


Ludwig der Fromme war ſehr frivol⸗ 


allen 


ausfrau: „Und vor 
dieſen 


e zu mir ſprechen, 


„Hoher Ton ? „Man ſagte mir bisher immer, 
Arthur; kränke 
weck, daß 


aber ich 


von 


Letzte Nacht 


darauf 


Pexastops m Uszareas Icouoasas 3onep 


"Nossozeno Hensypow, 


e e, Herr Nachbar, der Geiſt meines Seligen iſt mir 
letzte Nacht eiſchienen. 
Unſinn, der hat ja nie Geift gehabt. 
— Viel verlangt. Alte: 
entzückt von Ihnen, Sie gefallen mi 
ihun, um auch Ihnen zu gefallen ? 
Fräulein: Noch' mal wieder jung werden, Alterchen. 


Kind, ich bin 
was ſoll ich 


Reizend. 
— bogen e, 


Auflöfungen det Aufgaben in der lebten Sonnkags⸗Neilage: 
Des Bilderräthſels: Ein guter Name ift eln großes Gut. 


Des Zahlenräthſels: 
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Weihnachtsabend. 


pets Marfgraf, Comund, 


Guſtov und Otto 
ng und Leo Buxbaum. 


Richtig gelöst von 
Suwald, David Fräntel, A. 


Des Akroſtichons: Caeſer, Molt le. 


Richtig gelöft von: Wanda Lehmann, Leo Buxbaum, Edmund, Guſtav 
und Otto Suwald, Leopold Markgraf, A. Jung, David Fränfel u. H. Serman. 


N 


Diamanträthſel. 


Sind die Buchſtaben richlig geordnet, fo neunen die ſenkrechte und wage 
rechte Mittelreihe eine Hauptperſon aus einem mittelhochdeukſchen Heldengedicht. 
Die übrigen wagerechten Reihen bezeichnen: 1) Einen Buchſtaben. 2) Den 
Aricgegott der Germanen. 3) Einen deutſchen Fluß. 4) Eine franzöſiiche 
5) Eine Volkstlaſſe bei den Germanen 0 Eine Perfon aus 


Welnprovlnz. 
7) Eine Waffe der Germanen, 8) Einen Buchftabın 


dem Nibelungenlird, 


Logogryph. 
Ein Thierchen bin ich voll munterem Leben, 
Bin unerreſchbar im feinen Weben; 
Lächelt des morgens die f 

hoffe ich fröhlich, ol 

Bis auch das letzte weißſchimmernde Fädchen, 
Des kunſtvonen Baues hänget am Blättchen; 
Allein ich treib auch an Bord mein Weſen, 
Nur mußt du zuvor vom Worte noch löſen 
Ein Zeichen; dann helf ich das Schiff durch Waſſerwelten, 
Sicher zum Ziele der Reiſe leiten. 


Räthſel. 
Das Exſte iſt ein häßlich Ding, 
Das Zweite achtet für gering 
Der Narr und auch der Welle, 
Das Ganze nimmt durch falſchen Schein 
Die unverftäud® gen Kinder ein. 


Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
NB, Auflöſungen müſſen bis Donuerſtag Abend eingeſandt werden. 


„ Joss, 29 10 1900r. 


Druck von L. Zoner 


Nr. 186. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 186, 


Familie Deinhardt. 


Reman ron Marie Bernhard. 


Ja, wahrhaftig — Lina Mohr! Im Schein der elektriſchen 
Glühlampen erfaunte Friedhelm unſchwer das frühreife Geſicht des 
vielverſprechenden Zöglings der Beſſerungsanſtalt, trotz Puder und 
Schminke, gemalter Augenbrauen und wild gebrannter, rothge⸗ 
färbter Haare. 4 

„Naa ?“ machte Sylveſter langgedehnt und erwartungsvoll. 
„Gar keine Wiederſehensfreude auf beiden Seiten — was? Keine 
Patſchhand — nichts? Hat Dich der neue Name verblüfft, Friedhelm 
der Tugendſame ? Ja, wer der Kunſt huldigt, pflegt das jo zu machen ! 


Aus Mieze Deinhardt iſt Marietta Hardini geworden, und aus 
Lina“ — 

„Sylveſter!“ Friedhelm warf es mit ſtarker, warnender 
Belonung dazwiſchen und verſuchte, feinen Arm aus dem des 
Vetters zu ziehen. Je mehr er aber zog, deſto feſter hielt 


ihn jener. 

„Wird nichts gereicht von Echappiren, Freundchen! Verletzt Dich 
die gezogene Parallele? Na, 'ne Prinzeſſin ift doch ſchließlich Deine 
ſüße Mieze auch nicht, wenn ſie auch wie eine ausſieht und ſich dem⸗ 
gemäß aufſpielt! Landsleute, wie wir, follten hüdſch zuſam enhalten! 
Können uns noch alle zuſammen 'n bischen amüſiren! Wer kommt 
denn da hinter uns her?“ Er ſah ſich nach den beiden näherkommen⸗ 
den Officieren um. 


„Komm hier fort, Sylveſter!“ ſagte Friedhelm halblaut, 
heiſer vor innerer Erregung. „Du weißt nicht, was Du 
redeſt —“ 


„Ich nicht? Das iſt fuſtig, Männchen! Denkſt Du viel⸗ 
leicht, weil ich nicht den Säulenheiligen ſpiele, wie gewiſſe 
Leute — —“ 


„Ja, geh'n Sie! Geh'n Sie! Der Herr Hauptmann hat Recht!“ 


Lina Mohr, die ſich fortwährend umgeſehen hatte, machte Miene, in 


das erleuchtete Lokal zurückzukehren. „Ich hab' jo Augſt, daß er kommt 


und Sie hier findet —“ — 
„Wer denn, Aloyfia Morrizzio? „Wer iſt „er“ zur Zeit?“ fragte 
Sylveſter höhnend. 
Mein Bräut jGam, der Andreas — 


u 


„So — der? Seit wann haft Du den wieder? Ihr war't 
doch böſe —“ 19 0 - 
„Wir haben uns wieder vertragen — und er ift jo ſchrecklich 


eiferſüchtig — und mit Ihnen hat er mich ſchon lang auf'm 
Strich —“ — 

„Viel Ehre!“ lachte Sylveſter mit lauter Stimme. Er pflanzte 
ſich breitſpurig vor die Thüre — immer noch, ohne Friedhelmns Arm 
freizugeben, und lachte Lina ins Geſicht. 

„Hochdramatiſche Scene — der Herkules von Graz oder Lina 
die Liebenswürdige — frei bearbeitet nach den berühmten „Bafazzi“ 
des Leoncavallo. Die Thür freigeben? Macht Euch nicht Zu Narren, 
Kinder! Nun gerade nicht! Das geſchieht, wie ich es haben will — 
verſtanden?“ 

Die zwei anderen Offieiere waren inzwiſchen herangekommen und 
hatten ſich lebhaft bei Friedhelm erkundigt, was denn „los“ war. Der 
eine der Herren verſuchte, Sylveſter von der Thür fort zu bugſiren. 
„IJ, machen Sie doch keine Geſchichten, Winterfeld! Werden hier den 

Thürhüter bei der Apollonia, oder wie ſie da heißt, ſpielen! Das 
lohnt ſich nicht! Kommen Sie hübſch mit, ich denk,, wir haben für 
heut' alle Mann genug!“ 


„Das hält jeder, wie er will!“ erwiderte Sylveſter ge⸗ 
reizt. „Wenn Sie genug haben — geh'n Sie nach Hauſe 
und legen Sie ſich aufs Ohr — bitte! Ich hab' noch nicht 
genug —“ 


„Na, na!“ fiel zum Unglück der andere Officer mit gut⸗ 
müthigem Spott ein. „Das geh'n Sie wem anders erzählen wie uns. 
Von uns glaubt's Ihnen kein Einziger.“ 


„Ich will Ihnen was ſagen, Kamerad Hölzer: Was Sie 
und gewiſſe Andere von mir glauben oder nicht — da⸗ 
rauf — —“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich in Sglveſters Rücken 


ſich ja prächti! Der Loysli ihr feiner Galan! 


[Fortſetzung 56.] 


die Thür mit einem jo ungeſtümen Ruck, daß der Officier 
beinahe rücklingsüber gefallen wäre und von Friedhelm ge⸗ 
halten werden mußte. Wüthend drehte er ſich nach kurzem Tau⸗ 


meln um. 


Eine herculiſche Geſtalt ſtand auf der Schwelle. Der aus der 
offenen Thür grell hervorſchießende Lichtſtrom zeigte ein brutales, wenn 


auch durchaus nicht unſchönes Geſicht, einen Gliederbau von mächtigen 
Proportionen 
Griff alles, 
ſchienen. 


und ein Paar gewaltige Hände, die mit einem 
was ſich in ihren Bereich wagte, zermalmen zu können 


Mit einer dieſer Hände griff der Hercules den taumelnden Offi⸗ 
cier unter den Arm, ſchob ihn beiſeite und ſtieß ein verwundertes : 
„Sakra!“ aus. 

„Rühren Sie mich nicht au!“ ſchrie Sylveſter wüthend, ſich zu 
ihm herumwendend. 

„Kruzitürken — warum denn nit? Sein denn Sie etwan von 
Glas?“ gab der Andere in feinem breiten ſteiriſchen Idiom zurück 


— noch immer mehr erſtaunt als grob. Bei näherem Hinſehen aber 


ſtutzte er. 

„Oho! So — fo! Da ſchaut's aus! Sie find's! Nu ſchaun's 
mal! Mit Sie hätt' i allſoviel gern mal 'n Mörtel geredet! Trifft 
Laſſen's Ihne doch n 
mal e wen'g näher anſchau'n, daß i mi auskenn', was denn d' Loysli 
an Ihne finden thut!“ 

Mit einem Griff, der ſo ſpielend leicht ausſah, als handhabe 
er ein Püppchen, drehte der Athlet den Dfficier herum, dem Licht 
entgegen. 

„Loslaſſen!“ knirſchte dieſer, und jetzt ſah Friedhelm, voll 
beleuchtet, ſein Geſicht, aſchfahl vor Muth, die Augen in beſinnungs⸗ 
loſem Zorn lodernd, die Zähne in einander verbiſſen, die Nüſtern ge⸗ 


bläht ... „nicht zum Wiedererkennen — roh und brutal — der 
ſchöne Kerl war Dir förmlich häßlich geworden!“ Er hörte Onkel 
Franz Kennewegs Stimme in dieſem Augenblick, wie ſie ihm die 


Scene im Schellingſchen Hauſe ſchilderte. 

„Nu — un — ſtell'n 's Ihne nur nit glei fo ung’berdig an !“ 
höhnte der Rieſe, lachend über das ganze Geſicht. 

„Loslaſſen!“ ſchrie Sylveſter noch einmal mit verſagender Stimme 
und griff nach ſeinem Säbel. 

„Um Gotteswillen!“ Friedhelm und die zwei andern Offtciere fielen 


ihm entſetzt in die Arme, während Lina aufkreiſchte: „Andreas! Laß 


ihn los, ſo laß ihn doch los!“ 

„Erſt anſchau'n!“ gab der Athlet gemüthlich zurück und 
fein lachendes Geſicht nieder. 

„Hände weg !! Sylveſter ſchlug wie ein Raſender um ſich, um 
loszukommen, dem Einen der Officiere ſplitterte das Monocle im Ge⸗ 
ſicht entzwei, er griff mit einem Schmerzensruf nach ſeinen Augen — 
der Zweite wehrte die beiden Mädchen ab, die ſich dazwiſchenwerfen 
wollten — Sylveſter bekam eine Fauſt frei und hieb mit der ſel ben 
dem Rieſen mit voller Wucht ins Geſicht, daß dieſem die Funken aus 
den Augen ſprangen. 


„Ah — fo willſt. . 


neigte 


na, wart, Du Hallodri!“ 


Auch des Athleten Stimme klang jetzt wutherſtickt, er reckte 
ſeine mächtigen Glieder — griff zu — es warf ſich jemand über 
Sylveſter, um ihn zu ſchützen — das war auch ein Offi⸗ 
cier ... . dem Rieſen flimmerte es noch bunt vor den Augen 
von dem empfangenen Schlag — er griff noch einmal blind⸗ 
lings zu, packte den ihm zunächſt befindlichen Degen, riß ihn 


mit jähem Ruck aus der Scheide und brach ihn ınit einem brutalen 
Auflachen mitten über dem Knie entzwei. — 


— — — Es wurde faft unmittelbar hierauf ſtill. 
und Angegriffene hatten von einander abgelaſſen — kurz und 
unglaublich tumultnariſch, wie die Scene geweſen war, erregt, 
wie jeder Betheiligte ſein mußte — einige ſogar bis zur Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit. .. das Bewußtsein, daß etwas Schreckliches, 
nie wieder gut zu Machendes geſchehen jei, lähmte ihnen faſt⸗ 
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Bros Wohlthätigkeits - Concert, 


zu Gunſten des Rothen Kreuzes. 


Sonntag, den 30. Juli (12. Auguſt) 1900, 


ausgeführt von 10 Militair- und Privat: Capellen, 
darunter das berühmte Streich⸗Orcheſter von Kwast, 
und dem Militair⸗Sänger · Chor. 
Ein Theil der Piecen wird von ſämmtlichen Militair⸗Capellen zuſammen 
vorgetragen, was einen gewaltigen und erhebenden Eindruck machen wird. 


Abends: 


Großer Zapfenſtreich 


inſcenirt von ſämmtlichen Militair⸗Capellen, unter Direrlion des Capellmeiſter 
Herrn E. Dietrich. 


Italieniſche Nacht. 


Feenhafte Beleuchtung des Waſſerfalls und des Mauriſchen Kiosks. 


V„Brillanut⸗ Feuerwerk“. 


Entree für nie 50 Kop., für Kinder 25 Kop., Familienarten ä Ns. 3. 
Anfang der Concerte 4 Uhr Nachmittags. ww 
Ausführliches durch Aſſichen und Program ge. 
Der Ertrag iſt zur unentgeltlichen Heilung armer Krauter im 
Ambulatorium und Fabriks⸗Hoſpi tal des Rothen Kreuzes beſtimmt. 
Bei ungünſtiger 8 findet das Concert am Mittwoch, 
den 2/15. Au ut ſtalt. ſtalt. 


Mineralwasser - Anstalt 


im Sächſiſchen Garten zu Warſchau, 


gegründet im Jahre 1845. 

Alle künſtlichen Mineralwaſſer, eigenes Fabrikat, Natürliche Mineralwaſſer, 
direkt von den Quellen bezogen. Mineralbäder fertig zum Gebrauch, eigenes be⸗ 
währtes Fabrikat. Aufträge aus der Provinz auf Mineralwaſſer und Bäder wer⸗ 
den während des ganzes Jahres umgehend ausgeführt. 

Dauer der Kurſaiſon in Warſchau, im eigenen Garten, vom 15. Mal bis Ende 
October. 


Täglich Früh⸗ Concert. 
fenen N 


ä Dacao Leestemaker & Lö. 


114 

112 
5 bekannt durch seine vorzügliche Qualität 10 
1 empfing und empfiehlt 1 
4 A. TRAUTW EIN, % 
* Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. # 
55 in Moskau * 
g Colonlalwaaren- u. Dellka- f 
8 tessen-Handlung 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
ee 


LANDUETRSCHAFTCHE zn ae SCHEN 


werden zur Nepatatur angenommen in der Mühlſtel Mühlſtein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


fitien - Fabrik von 
Mar , A 8 t, 
Lipo 
Dita ö 1 f. "CEGIELSKI 


Verſretung der i 
in 


Geschäftsspesen 1 
— 2 — men 


. n. 


— — Grüne-Strasse Nr. 18. 
Generalvertreter von: 
Ape Courier Cyele Co.“ Bexerley, England 
Kein Radfahrer, oder solche, die es Werden wollen, versäume vor 
Ankauf seines neuem u sich di» 
GAURIER MASCHINEN ug 
In Preisen von Rs. 100 aufwärts, welche die 
aneikannt besten mad lelghtlan fendsten für die, Saison 1900 eind, anzus-hen. 
Weltgehendste Kopsraturwerkstiatt mach engli- 
sehem Muster und Vernickelung im Hau: 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörtheilen nad Sport rüikeln. 
Grosses Lager in: 
de eldschränken, 


ar 


—— 


Lerdusete 
enn uesuenfse ui Ep 


— — 


Cassetten, Copirpressen und 


Jalousichlechen. 

f TI B 
bie Wein-, Deliäkfen, und Colonialwaaren⸗ 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— = | Detritaner-Elrafe 103, 

jeptnüher Heinzels Palais. 

Mone Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


* 


| 


O0000000O00000 
Concert - Garten 


Hotel Mannteuffel 


Tiglich 


CONCERT 


des Ho lla bilden Symphonig 
rcheſter s 
unter 2 des Capellmeiſters 


J. A. K WAS T. 
Anfang um 7 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Ab emnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petrykowski. 


Grundkapital 6,000,000 Rbl. 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG, 
ELEKTR. KRAFTUBERTRAGUNG, 
ELEKTR. BAHNEN und TRAMWAYS 


nach dem System „THOMSON-HOUSTON“. 


Verwaltung: St. Petersburg, Moika 84, O000000000000 
Fabriken: Riga, Ststion Alexanderthor, P. R. E., 
nen: Moskau, Miasnitzkaja, Haus Koeppen, 
Fille en: | Bigs, Alexander 21 1 18. 1 
General-Vertreter: 
1 Lodz. 
0 ls ZeW 102 & K ern 4 Petrikauerstr. 125. 


Warschau, Sielee-Sosnowiee, Kiew, Odessa, Jekaterinoslaw, Charkow. 


chirurgiſcher Artikel, 


Gloeckenltitungen und Telephan - Anlagen, 


Pe e App arate, 


ATENT 


und Fabrimarken aller Länder besorgt 
Ing. D. Fränkel, Warschau, S e Kr yska 48, 


12-jährige Erfahrung. Ueber 20009 ' Batento aaa, 
Vertr. Lodz: Ing. J. Margules, Nikolajewska 29, 


a Gesellschaft 
J. RALLET & 0° 


Gesellschaft 


BROCARD = C 
„Glycerin- zu 


höchster Qualität. 


Verleiht beim Gebrauch eine weiche und 
zarte Haut. 


ne hrs: 
Eine große Auswahl ia 


Sıteeid- u, Bios Iufeamenten 
die Muſit.-JIuſtrumenten⸗ 
Hand lung 
Th, 3 in Lodz, 


— Pitrikauer Straße Nro. 115.— 
Reparaturen werden prompt ausgeführt 


Al u: und 


cha 13. chere 
— 8 


alten, Papier 5 Inbehör. 2 
Chemikalien | E 8 
in großer Auswahl, zu billigen 2 — 
Preiſen. 55.0 
Dunkel kammer zur Verfügung 88 8 
um Platten einzulegen bei 8 S 5 2 
A. Diering, Optiker, ER.de 
4 Zus 0 
Pelrigauer⸗Straße 87. 2 8 
fi 3 m 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 28 1 
— von — = 4 
— 
P. RON K, = 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Betrifauer-Straße Nr. 14, Sr 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ ee eee, 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 7 Lemereier's 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 8 U 
und ( Solmger Tiſchneſfer, 3 Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, Haarwuchs⸗Balſam 
Wurſifüller, Samoware, Wemamaſchn nen, Bierpumpen, Stahl- und ‚wo LOSSORDD“ 
Meſſingplätteiſen, Diſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 5 Beförderung des Haarwuchſes 
- ne u 84 und an e ee 
Preis 5 Rbl. per Flacon f 


Das photographiſch- artiſtiſche Atelier 
Rembran 


Pelrikauer⸗Straße 97, 
liefert zu j dem Dutzend Rabinet- Photographien 1 großes 


Verkauf in Parfumerie⸗ u. Droguen⸗ 
Handlungen. 
Haupt⸗Depot bei 
F. Schabert, 


Moenza, Mapoceäxa,, I. Xso- 


Porttalt Passef ut eingerahmt gratis. muncnuro. 
oltbe Aaeſfh asg . 
8 — 


- eder Tageblatt, 
Do 


ROBEY & Co, LIMITED LINCOLN 


Bedeutendſte Dampfmaſchinen⸗ und Gasmotoren⸗Fabrik Englands. 
Verbund ⸗Dampfmaſchinen modernſter Conſtruktion, jeder Größe. 

Fahrbare und ſtationäre Locomobilen. : 

Präzifiong - Gas- Motore von 1',—160: Pferdeftärken, 


Die Maſchinen zeichnen ſich durch vorzüglichſten Gang, abſolute Buverläßigkeit, anferordent- „P 
liche Dauerhaftigkeil und unerreicht niedrigen Kohlen reſp, Gasverbrauch aus. 


Ueber 19000 größere Dampfmaſchinen ſind bereits im Betriebe. 
Koſtenanſchläge und Kataloge koſtenfrel durch das Techniſche Bureau 


Ingenieur S. Baruch, 


Telephon Kr. 419. 


Möbel verpackung! 


Mler Fihrräder. 


Umzüge 
mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 
berollwagen unter perſönlicher Aufficht Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
übernimmt und vorzüglichſte Ausführung empftehltivon 


Ns. 100.— an 


M. Lentz. 


Wöiddewska⸗Str. 77. Heinrich Schwalbe, 


Lodz, Petrikauer⸗Str. 53. 


Lieferaut von fünf 
— 25 ie CR UNFALL-VERSICHERUNG | 
| AS Te) in der 
228 VERSIONERUNGS-GRSELLSCHAMM 1 
O M. chröder 


empfiehlt j 5 39 
CLAVIERE und PIANINOS | 
in großer Autwaßl, zn mäßlgen Prelſen in den Fabrltenlederlagen In Warſchau, Nowy swiat 24. (Telephon Nr. 1288) 
in od z, Petrikauer Straße 46. 35 


. Verkauf auf Raten und Juflrumenten - Berleltung. Auch weiden Jaſtrumegtt corrigirt und geſt mt. Iluſteirte 
Prelscourante auf Verlangen gratis. St. Petersburg, Gr. Morskaja 37. 


Die Gesellschaft schliesst zu vortheilhaften Bedin ungen: 


Versicherungen einzelner Personen gegen Unfälle 
aller Art, mit oder ohne Rückgewähr der eingezahlten Prämien. 


Passagier- Versicherungen bei Reisen mit der Eisenbahn 
und auf Dampfschiffen, — giltig auf Lebenszeit, für ein 
Jahr oder auf kürzere Dauer. 


Se — — 


Collectiv- Versicherungen gegen Unfälle aller Art von 


Beamten in Staats- und Communal-Anstalten, sowie in Indu- 
strie- und Handels. Unternehmungen 


Collectiv- Versicherungen von Arbeitern auf Fabriken, 
bei Bauten und in anderen gewerblichen Unternehmungen, 


Bereits gezahlte Entschädigungen für Un- 
fätıe per 4,500,000 Rubel. 


Me M- Pu 


= > Versieherungs- Anträge werden entgegengenommen u, nähere 
8 — & Auskünfte ertheilt in der Verwaltung der Gesellschaft in St Peters- 
x burg (Grosse Morskaja, eig. Haus, u 37), durch die Abtheilung 


. P. 85 75 7 
Wir bringen hiermit unserer Trete Kundſchaft zur geſt. Kenntulß, daß wie unſe re 1 leis rz en 5 Es die e de 
— als „vorzüglich anerkannten Fahrräder — Gesellschaft in allen Städten des Reiches. 
la dieſem Jahſe ibenſo wie im vergangenem Jabre in unferem Fabrlketabliſſement Andreas ⸗Straſſe 25 verkau⸗ — 
fen und fird: wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verkaufelskal nicht unterha ten in der Lage, unſer Fabrikat trotz Passagler - Verelellerungen werden auch auf den grösseren 
beſter Qualität der Rohmaterlallen und ſertzältieſter Ausführung billiger rn ee Elsenbahnstallonen und Dampfschiff-Landungsplätzan abgeschlossen. 
ochachturga vo 
Gebrüder Lange, Fahrrad - Werke 


F ö NAT ENTE Fir ZIRKLERS adh, Lodz, 


1. Abth. fur Weberel, 2. Abth. fir Chemie u. Färberel, 3. Abih. für Muster und Markenschutz 1 zialklaſſe, ſowie zu den Vorbereilungsklaſſen neue Schüler 
Appretur. Gründlieher, #heoreiischer und prautischer Unter- in allen Ländern erwirkt u. werden zu der erſten Spegialkiaffe, | 0 — gsklaſſe 0 
richt in allen Fächern. Beginn des Winterhalbjabres am 15. O tober 1900. verwerthet aufgenommen und zwar vom 19. Auguſt an täglich von 9 Uhr Morgens bis 4 
kost darch di ion. H 3 N 
Programme und nähere Auskunft kostenlos durch die Direotion Ingenieur 0. Fraenkel Uhr Nachmittags. 


S Geſuche um Aufnahme 
Te; 2 r f. Lodz: Ing. J. Margulies, 

Bene A. U. . Alschwang 1 Nikolajewake-Strasse 25. find in ruſſiſcher Sprache an den Inſpektor der Handelsſchule zu richten, ſowle 
| aus Moskau 

1 


hi Maflagenr Taufſchein, Standeszeugniß und Impfſchein des Kandidaten beizufügen. 


5 . Poplauchin, Amt horſche Höhere Handelslehrauſtalt. 
A 1 au ilolajewsta.Str. 31, Gera, Fürſtenthum Reuß J. L. Gegründet 1849. 
5 1 Complete Ausſteuer — erfahrener Maſſageur bel Magen und 1. gähere a e Brredfigung für den einfährige 
l 


Fabrikanten von Herren, Damen und Kinderwäſche. 


Darmlatarrhen, Leber- u. Milzgeſchwül⸗ freiwilligen Dienſt. 


1 nen, Hämorrhoiden, bei männlich in 2. Fach wiſſen ſchaftlicher Kurs (Handelsakademie). Semeſtraler 
1 dan 100 Abl. an. Anfertigung nach Mauß. Säwährzufänden K. Uaterleibs⸗Bir⸗ Beſuch, ſowie Auswahl der Unterrichtsfächer gejtattet, 
Nee ain. — deres durch die Proſpecte. 

Poxasropsn Hazarem Acomoasar 2onops 5 Aosnozero Ilensypom, r. Tom 29.0 IAA 1:00 ». Schpellpressendruck von Jerpold Lone 


